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Abdlerorden dritter Klaſſe; 


ſchen Fuͤrſtenthums Land ſchaft, 


Orden dritter Klaſſe; 


No. 254. Freitag den 30. October 


Berlin, vom 27. October. — Se. Majeflät der 
Koͤnig haben dem Geheimen Ober⸗Regierunge,Rath und 
Bice⸗Präſtdenten, Freiherrn von Koktwitz zu Breslau, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen laub; 
dem Kammerherrn und Erblandhofmeiſter, Grafen Leopold 


Schaffgot ſch zu Warmbrunn, den. Rothen Adlerorden 


welter Klaſſe; dem General⸗Adminiſtrator des Bisthums 
Breslau, Grafen Leopold Sedlnitzky, dem Geheimen 
bek⸗Reglerungs Rath und Polizei Präfidenten Heinke 
Breslau, dem kandeath Hirschberger Kreiſes, Haupt⸗ 
nann a. D., Grafen Matuſchka, dem Landrath Liege 
nitzer Kreiſes v. De rge und dem Ober Burgermeiſter 
Menzel in Breslau, die Schleife zum Rothen Adler 
dem Kammerherrn und Geheimen 
Juſtizrath, Grafen Hoverden zu Tauer, den Rothen 
Adleroeden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Dom⸗ 
Dechanten v. Monfmarin zu Bkeslau den Rothen 
dem Superintendenten Helfer 
zu Domanze, dem Ober⸗Praͤſidial⸗Rath, 


Woyrſch zu Breslau, fo wie dem Direktor der Jauer⸗ 
Major Freiberrn von 
Zedlitz, dem Landrath Mams auer Kreiſes, v. Ohlen, 
dem Ober⸗Regie ungs Rath Sohr, 
und Schulrath Menzel und dem Geheimen Kommer⸗ 
nenrath Eichborn zu Breslau, fo wie dem Dürgers 
meiſter Jochmann in Liegnitz, den Rothen Adlerorden 


vierter Klaſſe; dem Saiten Fabrikanten Wießner in 


Breslau, dem Scholzen Wittke zu Biſchwitz, dem 
Scholzen Merker zu Barkau und dem Scholzen Mel 
der zu Guͤntersdorf, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem 
Kammerherrn Freiherrn Ludwig v. Rothkirch,Trach 
zu Panthenau und dem Regierungs und Landes Oeko⸗ 
omie Rath Grafen Puückler zu Breslau den St. 
Johanniter Orden zu verleihen geruht. 8 


dienſte gebraucht werden konnte. 5 
eingepfarrte katholiſche Gemeinde mußte ſich daher ſeit⸗ 
dem mit einer kleinen Kirche behelfen. Innen aber iſt 


Rigierungsrath 
Storch, und dem Geheimen Regierungs Rath von 


dem Konfifiorials 


Se. Majeſtat der König haben dem katholiſchen Pfar, 


ker Deffte zu Dorſten, im Regierungsbezirk Mänſter, 


den Rothen Ablerorden vierter Klaſſe zu verleihen getuht. 


Man ſchreibt aus Erfurt unterm 18ten d. M. : 5 
„Die Feier des denkwürdigen 18. Octoder wurde an 
dem heutigen Sonntage in unfeter Stadt noch durch 


eine zweite Feierlichkeit verherrlicht. Unſer alter ehr⸗ 
würdiger Dom nämlich, war in der Zeit der Belage⸗ 
rung von 1813 und 1814 von den Franzoſen innen 


und außen fo zerſtott worden, daß, als dieſe die Feſtung ö 
derſelbe nicht mehr zum öffentlichen Gottes 
Die in den Dom 


über aben, 


nun der Wiederbau vollendet, ſo daß heute in dem 
Dom der erſte Gottesdienſt wieder gehalten wurde, 
Außerlich faͤhrt man aber noch immer fort, diefes ehr⸗ 
würdige Denkmal der 
Stple und Geſchmack der Bauart, in welcher es aufge⸗ 
führe iſt, wieder hetzuſtellen und zu verſchoͤnern.“ 


Am 18ten d. Mts. kam das Ruſſiſche Gendarmerie; 


Kommando in Königsberg an und marfhirte am 


folgenden Tage weiter uͤber Tilſit nach Rußland. 


Das Großherzogthum Poſen, welches einen Flachen 
raum von 538 Quadrat Meilen hat, zähle darauf die 
145 Staͤdten, worunter 
49 Immediat, und 96 Mediat⸗Staͤdte. Der bei wei⸗ 
tem groͤßte Theil der letzteren gehoͤrt zu der Klaſſe der 
deren Anlegung die Grundherren 


unverhaͤltnißmaͤßige Anzahl von 


kleinen Staͤdte, bei | 
nicht ſowohl die Beförderung allgemeiner Landes Kultur 
und anderer gemeinnütziger Zwecke, als vielmeht die 


Erreichung ihres Privat Vortheils durch Beſteuerung 
des ſtaͤdtiſchen Gewerbſleißes und Betrieb einer ausge 


dehnten Bier, und Branntwein Fabrikation beab ſichtigt 
haben, da jeder neuen Stadt eins gewiſſe Anzahl Jahr⸗ 


chriſtlichen Vorzeit in demſelben 5 


märkte bewilligt, dach dizſe aber, ſo wie durch die ſtatt⸗ 
zirten Getränke geſichert wurde. Zu Altpolniſcher Zeit 


war der Grundherr eben ſo der Herr der Stadt, als 


er der Here feiner Dörfer wir, nur der Unterſchied 


waltete ob, daß die Einwohner der Städte der per ſoͤn⸗ 


lichen Uanterthänigkeit nicht unte lagen, und daß ihre 
ptivatrechtlichen Ve haͤltniſſe durch den Inhalt der von 
dem Grtundheren der Stadt gegebenen Privilegien eint 
germaßen regulitt, wenn auch nicht gegen Willkühr 
und Eigenmacht des Mediatheren völlig geſichert waren, 
Der Letztere ernannte die ſtaͤdtiſchen Beamten, die zu 
gleich feine Diener waren, er gab ihnen Regeln für 
ihr Verhalten, benutzte ſie zur Einziehung der Abgaben, 
die er ſich von jedem, zuweilen dem unbedeutendſten 
Gewerbe, zahlen ließ, und ließ endlich durch ſie die 
ſtaͤdtiſche Polizei verwalten, Ob ein ſolches Verhältnis 
für die Stadt ſegensreich oder verderblich ſeyn ſollte, 
bing ganz von zufälligen Umftänden, d. h. von der 
Perſönlichkeit des Mediatherrn, von feiner Vermögens, 
lage, von feinen Geſinnungen und von der Individna/ 
lität der ſtadtiſchen Beamten ab. Im Allgemeinen hat 


es ſich jedoch gezeigt, daß bei dem Druck der grund, 


hertlichen Angaben ein Aufbluͤhen der Städte nicht 
moͤglich war, und daß deshalb die meiſten derſelben ſich 
in einem Zuffande befinden, der ſowohl Hinſichts ihres 
aͤußeren Anſehens, als der Bildungsſtufe und der Vei⸗ 
mogens,Umſtände ihrer Bewohner zu dem beklagenswer⸗ 
theſten gehört. Durch das Geſetz vom 13. Mai 1833 
hat ſich für dieſelben die Ausſicht auf eine beſſete Zu 
kunft eröffnet," indem, kraft deſſelben, mit dem 1. Jar 
nuar 1834 in den Medtatſtaͤdten der Provinz Poſen 
ſamimntliche, bis dahin noch fortbeſtandene, an deu Grund⸗ 
herrn zu zahlende, gewerbliche und perſoͤnliche Abgaben 
aufgehoben worden find. Dem Grundheren wird da 
für eine jaͤhrliche abloͤsbare Entſchaͤdigung geleiſtet, 


deren Höhe nach Maaßgabe des kontradiktoriſch feſtge ⸗ 


ſtellten Werthes der aufgehobenen Abgaben beſtimmt 

und deren Betrag von jeder Mediatſtadt durch Zuſchläge 
zu den Staats- Steuern in dem Maaße aufgebracht 
wird, daß, nach Berichtigung der grundherrlichen Ent⸗ 
ſchäͤdigung, noch ein Ueberſchuß verbleibt, durch welchen 
in einem Zeitraume von laͤngſtens 20 Jahren die Ent⸗ 
ſchaͤdigung amortiſtet werden wird. Gegenwärtig wird 
mit der Feſtſtellung der grund herrlichen Anſprüche for, 
gefahren. Die Sache iſt indeß bereits fo weit vorge, 
ruͤckt, daß deren vollſtaͤndige Regulirung in kurzer Zeit 
zu erwarten ſteht. . 

O e ſt et t e i ch. 

Lemberg, vom 4. October. — Am Tten d, wurde 

der Bau des Thurmes des Rathhauſes, welcher 1828 


begonnen wurde, vollendet, und der vergoldete Knauf 


feierlich aufgeſetzt. Lemberg hat durch dle letzten 63 
Jahre, unter Oeſterreichs Regierung an Größe, Bevöl, 
kerung, Woblſtand und Schönheit zugenommen, wodurch 
es der hieſigen Buͤrgerſchaft moͤzlich ward, in acht Jah) 


i 
x 


| pen einen an eine halbe Million Gulden Conventions. a 
findenden Abläffe, ein ſehr bedeutender Abſatz der fubris a g 


Münze koſtenden Prachtbau (das Rath haus und den 


dazu gehoͤrigen Thurm) gluͤcklich auszuführen. 


5 . g 
Warfhan, vom 23. October. — Se. Majefk 
der Katſer iſt nach Abhaltung einer Revue über die bel 
Brzese Litewski verſammelten Truppen, zu welchem Zweck 
ſich von hier aus viele Generale und Stabsr Offiziere 
der aktiven Armee dorthin begeben hatten, am Dienſtag 
den 20ſten d., um 6 Uhr Abends von da über Schi 
mir nach Kiew abgereiſt. 5 2 : 
Der General-Adjutant Furſt Wolkonski bat während 
ſeines Aufenthalts in Warſchau die hieſige Citadelle be“ 


ſich tigt. N 


Die durch den Tod des Prediger Laube erledigte 
Stelle eines Paſtors der Hiefigen evangeliſchen Geweinde 
iſt dem Prediger Ludwig zu Theil geworden, den die 
Mitglieder dit er Gemeinde vorgeſtern dazu gewählt 
haben. £ : 

„ K 
Paris, vom 20. Oetober. — Die Abreiſe des Gra 
fen Sebaſtiani nach London iſt um einige Tage ber, 
ſchoben worden. 5 „ 
Reſchid Bey iſt als Botſchafter der Pforte ſchog 
dreimal von dem Könige empfangen werden. Das bereits 
erwähnte eigenhändige Gluͤckwunſchſchreiben, welches et 
hinſichtlich des Attentats vom 28. Juli, dem Könige 

überreichte, iſt faſt drei Fuß lang und 4 oder 5 ol 
breit, ſehr forgfältig und nett geſchrieben, und von dem 
Sultan mit allen feinen Titeln verfehen worden; das 
Papier iſt ſehe feſt und außerordentlich glänzend. s 
lag in einem Umſchlage, der mit des Sultans Wappen 
verſiegelt war. Das Ganze befand ſich in einem ſchat“ 
lachrothen, mit Seide und Gold geſtickten Saͤckchen, von 
dem eine fehr ſchoͤn gearbeitete Troddel hetabhing. 

Der Herzog von Orleans reift am 28ſten von hier 
nach Toulon ab. Er beglebt ſich zunächſt nach Korſika 
und von dort nach Algier, um an der Expedition gegen 


Abdel Kader Theil zu nehmen. Herr Auguſt Bertin 


de Baur, Ordonnanz Offizier des Herzogs, iſt mit Auf 
traͤgen Sr. Koͤnigl. Hoheit bereits nach Afrika adge⸗ 
reiſt; er wird den P inzen in Oran erwarten. 
Die Pranzoſiſche Seemacht hat in der litzten Zeit 
ſtarke Verluste erlitten und ungeachtet einiger, unlängſt 
erfolgten Beförderungen, find in dem Cabre der Off. 
ziete der Königl. Flotte folgenge Poſten erledigt: 
21 Linlenſchiffs⸗ Lieutenants , 13 Corvetten⸗Capitäns, 
7 Fregatten⸗Capitaͤns, 5 Linienſchiffe⸗Capitäͤns, 3 Con 
tee Admirals“ und 1 Vice Admirals, Poſten. — Man 
glaubt, daß das nach Oran beſtimmte Expebitions⸗Ge⸗ 
ſchwadex unter die Befehle des Linienſchiſſs Capt. Ville 
neuve Bacgemont, Befehlshabers des Seiplon, geſtellt 
werden werde. 8 . 
Der Dr. Barras, einer der Aerzte, die den Mord, 
muthmaßlichen Mitſchuldigen Fieschrs, im Gefängniſſe 
behandeln, erklärt heute in den Hiefigen Blättern, daß, 


(= 


wenn fein Patient keine Nahrung zu ſich nehme, ſol⸗ 
ches blos aus dem Grunde geſchehe, weil ‚fein Magen 
in Folge einer vor 15 Jahren durch ein in einem 
kupfernen Geſchirr bereitetes Gericht etlittenen Vergif⸗ 
tung in bobem Grade angeg-iffen fey, und nue die leich⸗ 
teſten Speiſen vertrage; keinesweges aber, weil er ent, 
ſchloſſen ſey, Hungers zu ſterben. N 5 

Kͤtzlich kam ein junger Mann, der ſich für einen 
Freund des Herrn Pérter ausgab, zu dem Juwelen 
händler Herrn Morel, beſah feine Tabacksdoſen, und 
erklärte, er wolle wiederkommen. Einige Stunden dar⸗ 
auf kam ein Diener in Lioree, und bat den Kaufmann, 
ſich zu einem der fremden Herren Geſandten zu ver⸗ 
fügen, der Beſtellungen bei ihm machen wolle. In der 
Hälfte des Weges gab der Bediente vor, noch andere 
Aufträge ausführen zu miffen und verſchwand. Herr 
Morel ſchöpfte Verdacht, und eilte nach Hauſe. Es 
war zu ſpät; der Bediente war ſchon dageweſen, und 
hatte ſich bereits in feinem Namen 5 Tabacksdoſen von 
großem Werthe aushändigen laſſen, deren Nummern er 
genau angab. Nach Allem war der Herr, der zuerft 
erſchien, der Gehülfe des Betruͤgers, und hatte die 
Doſen bloß beſehen, um ſich die Numme en auf denſel⸗ 
ben zu merken. N 

Der König von Schweden hat Herrn Gama, Ober 
Wundarzt des Militairſpitals Val de Grace in Paris, 
der ihn, als er noch General Bernadotte war, auf dem 
Schlachtfelde pflente, die große Dekoration des Guſtav⸗ 
Waſa Ordens in Gold, mit Diamanten eingefaßt, übers 


ſendet. 
. Be S ü ann i e m 
_ Madrid, vom 12. October. — Die Regierung if 
noch immer ohne Nachrichten aus Manzanares, und 
man konnte daher fürchten, daß die Unterwerfung der 
aufruͤhreriſchen Truppen der Andaluſiſchen Armee nicht 
ſo ſchnel von ſtatten gegangen wäre, als man hoffte; 
geſtern wiederholte man ſogar in den gewohnlich gut 
unterrichteten Zirkeln mit großer Gewißheit, daß Villa⸗ 
padierna ſich geweigert habe, den Befehlen der Regie, 
kung zu geborgen; doch find die Unterhandlungen mit 
dem Hauptanfuͤhrer der Empoͤrten noch keinesweges 
abgebrochen. Herre de las Navas iſt noch immer hier 
und der Stand der Konferenzen läßt hoffen, daß auch 
dieſe letzte Verlegenheit de: Regierung, wie die ande, 
ken, bald verſchwinden wird. 
de las Navas abreiſen, aber er befindet ſich heute noch 
in Madrid, und man legt ſich allgemein dieſe Ver län⸗ 
gerung feines Aufenthalts günftig aus. f 
Man erwartet hier zwei Abgeordnete der Central⸗ 
unta von Andujar mit um fo groͤßerer Ungeduld, als 
man ſeit einigen Tagen keine Nachrichten von dieſer 
Junta hat. RS EN 
Der Graf v. Almobovar, der jetzt als Kriegsminiſter 
iaſtallirt iſt, hat die Offiziere der verſchledenen Corps 
empfangen, welche die Garniſonen von Madrid bilden. 
er Brigadier Seoane dat geſtern die ganze Natio⸗ 
Malgarde von Madrid gemuſtect, und die dref Bataillone, 


ten zur Verfägung der 


Geſtern Abend ſollte Here 


welche letztere 


. 


welche von Heren v. Toreno ſuspendirt worden waren, 
haben nach der Revue zum erſtenmale feit dieſer Sus, 
penbisung. wieder den Dienſt in der Hauptſtabt ver⸗ 
richtet. 5 f 8 
Das von. der Koͤnigin gegebene Beiſpiel, die auf 
ihre Koſten ein Corps von 3000 Mann organiſtren 
läßt, hat unter allen Klaſſen der Geſellſchaft eine leb⸗ 
hafte Nacheiferung hervorgerufen; man bdemuͤht ſich um 
die Wette, dem Ministerium die Huͤlfsquellen zu liefern, 
deren es zur Beſtegung der Karliſten bedarf. Die Gran⸗ 
den Spaniens waren nicht die Letzten bei dieſen Opfern; 
man nennt mehrere Herzoge, die in dieſem Augenblicke 
damit beſchäftigt ſeyn ſollen, Kavallerie und Infanterie 
auf ihre Koſten zu equipiten; die Beamten der verſchte⸗ 
denen Verwaltungszweige haben einen Theil ihres Ge⸗ 
kalts angeboten, und dieſe freiwilligen Verzichtleiſtun⸗ 
gen kommen dem Staats⸗Schatze ſehr gelegen. 
Carakonien floͤßt der Regierung einige Beſorz niſſe 
ein, doch glaubt ſie, daß es nur einer guten Leitung 
der Catalonier bedürfe, um ihren Enthuſtasmus zu 
wecken; die Junta von Barcelona hat zwel Deputirte 
hierber geſandt, um die Regierung zu erſuchen, daß ſte 
den Cataloniern tuͤchtige Generale ſchicken moͤchte, um 
fie zum Siege zu fuhren. e 
An der hieſigen Börfe herrſcht eine gänzliche Stockung 
in den Geſchäften; nur die vollſtändige Unterwerfung 
Andaluſtens wird wieder Leben hineinbeingen koͤnnen. 
Dur Courier iſt die Nachricht aus England dier 
eingegangen, daß das Brittiſche Kabinet 50,000 Flin⸗ 
Spaniſchen Regierung ftellen 
wolle; fie ſollen in Coruna und in anderen Häfen gelans 
det werden. ee. 
Aus Liffabon fhrdibt man, das Poetugiefifche Mir 
niſterium habe dei der letzten Pairs Treirung den Zweck 
gehabt, ſich unter allen Parteien Freunde zu gewinnen, 
um in den Kammern einige zur Deckung des Defcitg 
noͤthige Auflagen durchzuſetzen. Der Verkauf der Na⸗ 
tionalgüter ging aufe befriedigendſte von Statten, und 
ſelbſt Migueliſten ſollen als Käufer aufgetreten ſeyn. 
Der Messager enthält Folgendes: „Wir haben tur 
außerordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Madrid 
vom 1 2ten d. erhalten. Alle Städte, die ſich gegen 
das Miniſter um Toreno ‚erklärt batten, testen nach und 
dem Programm des Hern Mendizabal bei, und bieten 
der Regierung: ihren Beiſtand an. Dieſe Vereinigung 
und Verſoͤhnung war der erſte Zweck des Herrn Men⸗ 
bzabal, und if auch ſein ſchoͤnſter Teiumph. Sept 
wird er ſich auschließlich mit der Bekämpfung der Kars 
liſten befchäftigen, und man hofft viel von feiner Ener⸗ 
ge und feiner bewundernswürdigen Thätigkeit.“ — Ein 
Schreiben aus Madrid ebenfalls vom 12ten d. im 
Memorial Bordelais lautet es anders. Es heißt darin; 
„Der anarchiſche Zustand verlängert ſich, ohne daß ſich 
das Ende deſſelben abſeben laͤßt; denn wit beſitzen vers 
ſchiedene Regierungen, neben der Koͤniglichen Gewalt, 
faſt nur noch in Madrid Gehorſam findet. 
Das Miniferium Mendizabal mag ſich noch fo fehr 


” 


— 


wit Hoffnungen ſchmeicheln; es mag noch ſo viel vers 
ſprechen und der exaltüten Partei noch fo große Zuger 


ftändniſſe machen, dieſe ſcheint immer noch einen heim, 


aan 


lichen Plan zu haben; nämlich die Abſetzung der Kr 
nigin Chriſtine, die Auflöfung des von Ferdinand VII. 


ernannten Regentſchafts Rathes, und die unverzügliche 


Abſchaffung der Proceres⸗Kammer. So lange dieſe 
Wänſche nicht erfüllt werden, iſt an eine Unterwerfung 


nicht zu denken.“ a ö 8 
Im Phare de Bayonne vom 17. October lieſt man: 


„Aus Atagonien wird geſchrieben, daß die Truppen 


unter de las Navas eine bedeutende Niederlage erlitten 
Hätten, . Die Truppen der Königin: ſollen ſie angegriffen 
und nach einem kurzen Gefechte vollſtaͤndig in die Flucht 


geſchlagen haben. Der General Ramorino iſt in Folge 


telegraphzſcher Befehle in Jaca verhaftet: worden. Er 


hat verlangt, daſelbſt die Antwort der Behörden von 


Saragoſſa auf Depeſchen, die er an fie abgeſandt, ers 
warten zu duͤrfen. — Aus Burguette ſchreibt man vom 
12ten d., daß die Wittwe des Generals Eraſo ſich durch 


einen Dolchſtoß ums Leben gebracht, und daß man ſie 
am Morgen, mit dem Dolche in der Hand, todt im 


Bette gefunden habe. — Die Kalliſtiſchen Truppen, 


die nach leinem ſchnellen und ſchwierigen Marſche von 
von mehr als zwanzig Stunden unvermuthet an der 


außerſten Granze von Catalonten erſchienen waren, har 


ben jetzt eine Bewegung gemacht, um fich mehr zu kon⸗ 


zentrieren. Die Einwohner, dle ſich in Maſſen auf den 
Franzöſiſchen Boden geflüchtet hatten, find darauf in 
ihre Heimath zurückgekehrt.!“ . n 

Ueber die neueſten Ereigniſſe in Catglonien enthalten 
einige Franzöſtſche Oppoſitions Blätter folgenden Bericht 
der einem Schreiben aus Ceret vom 13. Detober ent; 


nommen iſt: „Seit dem unter dem Fort Bellegarde 
gelieferten Treffen waren die Karliſten im Beſih ver, 


ſchiedener kleiner Dörfer an der Spaniſchen Graͤnze ger 


blieben. Die Urbanos, theils ſchlecht, theils gar nicht 
geleitet, waren nicht im Stande, die Offenfive gegen 


Truppen zu ergreifen, die an Strapazen und Schlachten 
gewohnt find, und denen bie Noch eine gewiſſe Energie 
giebt. Die Urbanos warteten daher auf ihre Befreier, 


oder doch wenigſtens auf Huͤlfstruppen, mit denen fie 


gemeinſchaftlich handeln könnten. Ihre Hoffaun zen ſind 
in Erfüllung gegangen. Der Kommandant von Vich, 


hat an der Spitze einer ſtarken Kolonne, nach und nach 


Beſalu und Olot deblokirt, die von den Karliſten unter 
den Befehlen Guergues eingeſchloſſen waren. Dieſer 
wollte feine Kräfte verſuchen und zog alle einzelne Hau⸗ 
ſen an ſich, die in den von den Einwohnern verlaſſenen 
Dörfern kantonirten. Am 10. October wurde Guergus 
an der Spitze von 4000 Karliſten, durch den Rommans 
danten von Vich in der Ebene von Emdas angegriffen. 


Das Gefecht war hitzig, und fiel zum Nachtheil det 


Larliſten aus, deren Verluſt man auf 450 Todte ſchötzt, 


da die Chriſtinos keinen Pardon gab in. In der Hitze 


_—n 
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des Gefechts iſt der Oberſt 0 Donnell, Sohn oder 


Bruder des Generals dieſes Namens, zum Gefangenen 
gemacht, und in die Citadelle von Figueras eingeſperrt 
worden. (Die Gazzeite bezeichnet dieſe Nachricht als 
ein leeres Gerücht.) Die Karliſten haben ſich in Un⸗ 
ordnung nach der aͤußerſten Gränze zuruͤckgeſogen. Um 
ter, Catalonien iſt jetzt vollſtaͤndig von den Karliften ber 
ſeeit, und man kann lagen, daß, nach dem Treffen 
vom 10. October, die Navarreſiſche Kolonne fo gut wie 
gar nicht mehr exiſtirt. Die Ausgewanderten kehren 
zurück, und die Ankunft Mina's, den man morgen in 
Perthus erwartet, wird ohne Zweifel das Vertrauen 
der Catalonier ganz wiederherſtellen.“ . 
Der General Paſtors fol den Ober Befehl uͤber die 
Chriſtinos in Catalouien an den Kommandanten von 
Vich abgetreten und ſich zur Wiederherſtellung ſeinte 
geſchwaͤchten Geſundheit nach Tortella begeben haben. 
Das Memorial des Pyrénées enthält Folgendes: 
„Am 14ten d. M. iſt in Eſtella unter dem Vorſie 
des Don Carlos ein allgemeiner Kriegsrath gehalten 
worden, in welchem die Frage verhandelt wu de, od es 
angemeſſener ſey, den Krieg auf Navarra und die drei 
Baskiſchen Provinzen zu befchränfen, oder auf Madrid 


zu marſchitren. Den Carlos und die meiſten feiner Ge, 


nerale entſchieden ſich für die erſtere, Ituralde aber für 
die letztere Alternative. Dies mag zu dem Gerüchte 
Anlaß gegeben haben, daß Ituralde, den man allgemein 
als den erfahrenſten Kriegsmann in den Reihen der 
Karliften ſeit dem Tode Zumalacarreguy's betrachtet, in 
Ungnade gefallen ſey. Nichtsdeſtowentger ſcheint es, 
daß man die Abſicht habe, den Kriegs ſchauplatz zu ves, 
legen. Schon hat die Avantgarde des Don Catlos Der 
ſehl erhalten, ſich nach Logrong zu begeben, und Alles 
kuͤndigt uns an, daß wir am Vorabend -entfcheidender 
Ereigniſſe find. Der Augenblick iſt jetzt gekommen, 
wo die Regierung der Königin, ſtatt Decrete und pol 
tiſche Manifeſte zu erlaffen, wird handeln müffen., Don 
Carlos ruͤckt an der Spitze von 25,000 Mann Infag⸗ 
terie, 3000 Mann Kavallerie und einer ziemlich bie 
trächtlichen Aſtillerie vor, Cordova kann ihm hoͤchſtens 
16,000 Mann gegenuberſtellen. Es fragt ſich jetzt, ob 
er ſich wird mt Don Carlos meſſen wollen, oder ob er 
es nicht vielleicht vorziehen wird, ihn im Rüden ju 
beunruhigen und ihm für den Fall einer Mieberlage den 
Rückzug abzuſchnelden.“ 2 he u 
= DD RT 8 
Die Times enthält eln Privatſchreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom 10. October, worin es unter Anderem heißt? 
„Der Entſchluß des Miniſter tums, welcher den (bereits 
mitgetheilten) Tagesbefehl in Bezug auf die Abſendung 
eines Portugieflihen Hilfs Corps nach Spauien dert 
ſachte, wurde durch die Nachricht hervorgerufen, daß 
die Junten von Sa⸗agoſſa, Barcelona und Cor uſia fh 
der Spanlſchen Regierung unterworfen haben, da, el 


erſte bis Zamora in Altı Caſtilien vorräden. 


mandanten ebenfalls noch nicht beſtimmt ſeyen. 


angetragen worden iſt, 


1 


nem bekannten und fruheren Beſchluſſe des Miniſter⸗ 


Conſeils zufolge, vor Unterwerfung der Junten (wenig, 
ſtens im nördlichen Spanien) eine Abſendung des Hüͤlfs⸗ 
Corps nicht ſtatthaben ſollte. 


aus einer 1300 Mann ſtarken Brigade, und ſoll fürs 
In De 
zug auf den Reſt des Cor pe, welcher 5500 Mann be⸗ 
tragen ſoll, ſcheinen die noͤthigen Anordnungen des De⸗ 
talls noch nicht gemacht zu ſeyn. Es heißt, daß dar, 
über Zwieſpalt zwiſchen den Marſchaͤllen Saldanha und 
Terceira exiſtire, ſo daß der Ober- Befehlshaber des 
Corps nur proviſoriſch durch den Brigade⸗General Ser⸗ 
tas veprälentitt werde und, die einzelnen . 
] er 
Herzog von Terceira ſelbſt, dem das Ober Kommando 
ſcheint daſſelbe ſchon deshalb 
nicht übernehmen zu wollen, weil er befuͤrchtet, daß die 
Migueliſtiſche Partei ſich die Abſendung des Huͤlfscorps 
zu Nutze machen mochte, um durch die in deſſen Rei⸗ 


hen befindlichen Migueltſten eine Verbindung mit den 


Anhängern des Dom Miguel unter den Karliſten her⸗ 
zuſtellen. — Ein Dekret der Königin beſtimmt, daß 
dem Marſchall Beresford, der die Portugleſiſchen Trup⸗ 
pen unter Wellington kommandirte, fein auf 4000 Pfd. 


Sterling angeſetztes Gehalt bis auf Weiteres nicht mehr 


1 


ausgezahlt werde, eines Thells, weil derſelbe ſeit 15 Jah⸗ 


ren feine Functionen nicht mehr ausuͤbe und fie, poli⸗ 


tiſcher Rückſichten wegen, auch nie wieder werde aus 


üben koͤnnen, und anderen Theils, weil das Ge⸗ 
halt von 220 Pfund monatlich in allzu großem Miß! 


ves haͤltniſſe zu dem nur 48 Pfund betragenden Ger: 


Portugieſen hier angekommen. 


entkommen. 


balte der effektiven Marſchalle ſtehe, als daß nicht 


elne veränderte geſitzliche Verfügung in dieſer Hinz 
ſicht nothwendig werde. — Aus Para iſt eine Por⸗ 
tugieſiſche Kriegs Sloop mit hundertdreißig flüchtigen 


400 Fluͤchtlingen werden noch erwartet. Den durch 
jenes Schiff mitgebrachten Nachrichten zufolge, feßten: 


die Jnſurgenten in Para und der Umgegend ihre Metze⸗ 


leien fort, doch fingen die Weißen an, ſich gegen ſie zu 
bewaffnen, und die meiſten Europäer waren gluͤcklich 
Man war Übrigens auch für Maranhao 
beſorgt. Die Schwarzen ſollen einen Praͤſtdenten unter 
ſich erwählt und darüber in Streit mit einander joe. 
raihen ſeyn. Bei der großen Nachlaſſiakeit der Braſi⸗ 
lianiſchen Regierung hielt man es nicht für unmoͤglich, 
daß die Nordamerikaner zum Schutze ihres Handels 
die Stadt Para beſetzen moͤchten.“, 8 


Belgien 


Braff el, dom 22. October. — Die hieſige Poligei 
bat Befehl erhalten, auf die hier befindlichen. Fremden 
und beſonders auf diejenigen, die wegen politiſcher Ver 


Die Vorbut des Huͤlfs⸗ 
Co ps, unter dem Befehl des Oderſten Xavier, beſteht 


Vier andere Schiffe mit 


dent und Bürge meiſter, 


ww. E 8 


gehen aus Frankreich seflächtet find, ein wachſames 
Auge zu tichten, da das neue Fremdengeſetz nächſtens 
zur Ausführung gebracht werden fol. we, : 


Ein von einem ploͤtzlichen Anfall von Wabnſinn ers | 
griffener Artillerie, Offizier hat in voriger Nacht die 


ganze Garniſon in Aufruhr gebracht. Er fagte, daß 
er hoͤhere Befehle habe, muſterte das ganze Gardecorps 
nahm dann einen Dffijier, kam zum Commandeur der 
Guiden und befahl, daß er ſatteln ſolle. Von dort 
ging er zu allen Militair⸗Behoͤrden und bewirkte, daß 
fie auf der Stelle zu den Waffen griffen. Erſt nachdem 
Alles in Bewegung war, ward der Ungluͤckliche in Vers. 
wahrſam genommen. 3 
Am löten rannte in Termonde ein wuͤthender Ochſe 
die Straße entlang, in eine offene Hausthäre, in die 
Stube, zertrümmerte eine Maſſe Meubel mit ſeinen 
Hoͤrnern und ſprang dann wieder zum Fenſter hinaus. 
Der Eigenthiämer des Ochſen, ein Schlächter, hat den 
Schaden erſetzt. 
gefluͤchtet. 5 
N S % 
Zurich, vom 14. October. — Der Plan in 
Schwyz eine Toͤchter „Anſtalt des Freiburger Jeſuiten! 


Inſtituts zu gründen, mißgluͤckte, weil die Jeſuiten Be, 
dingungen ſtellten, die zu bewilligen die Regierung von 


ſich aus nicht berechtigt iſt z. B. Ertheilung des Land. 
echtes, eines beſtimmten Locals. Schon 1758 haben 
die Kapuziner einen ſolchen Plan zur Errichtung eines 
Jeſuiten⸗Hofs im Flecken Schwyz vereitelt. — Im 
Frauen ⸗Kiſter Bermetſchwyl im Aargau entwich dor 
einiger Zeit eine Nonne, die im Kloſter Geneſung vom 
Liebeskummer gehofft hatte; ſie ward mit Gewalt und, 
wie es ſcheint verwundet, wieder eingebracht; die Re“ 
gierung laßt deshalb die Sache unterſuchen. — In eis . 
ner neueren Note des Vororts an die Belgiſche Regie 
rung hinſichtlich der gegenſeitigen Handels, Vethältuiſſe 
bemerkte erſterer und A., daß von einer Anſchließung 


der Schweiz an den Deutſchen Zollverein keine Rede 


ſey. Bünden legt eine neue Straße durch Oberhalb⸗ 
ſtein und über den Septimer an, die ſchon weit ger - 
diehen iſt. — Aus der weinreichen welſchen Schwelz 


wird berichtet, daß der diesjährige Wein ſchwerlich den 


von 1833 übertreffen werde, und hier erwartet mag 


eines der ſchlechteſten Gewächſe — fo ſehr haben die 


unaufhoͤrlichen kalten Regen ſeit 14 Jagen die Hoff, 
‚nungen herabgeſtimmt. „ 


SGraubündt en, den 12. October, RR Am Iten d. 5 


ſtarb zu Chur, im 8öſten Jahre, Herr De. 

J. Baptiſta von Tichs 
Sohn und Urenkel zweier Vorgänger gleiches Mamens 
und Vater zweier Nachfolger in der gleſchen Würde. 
Seine politiſche Wirkfamkeit fiel in die bewegteſte Per 


Die Menſchen hatten ſich gluͤcklich 


inet, 


* 


3 


riode Geaubündtens, wo das n echſelnde Kriegsgluͤck 


Dieſterreichs und Frankreichs wider oder für die engere 
Vereinigung Grauduͤndtens mit dez zur Helvetik con, 


ſeltuirten Schwetz entſchied. Herr v. Tſcharner war 
für den engern Anſchluß an die Schweiz, ohne darum 
Anhänger der Helvetik zu ſeyn, die er als voruͤberge⸗ 
benden Zuſtand betrachtete. In dieſem wech ſelvollen 
Kampſe ſah er ſich gegen Ende des Jahres 1798 durch 


den Einzug Oeſterreichiſcher Truppen genoͤthigt das Land 


zu verlaſſen und ein Aſyl am Zuͤricherſee zu ſuchen, 
während fein geſammtes Vermögen mit Beſchlag belegt 
wurde; ja es wurde bei einem zweiten Einfall der 
Oeſterreicher fein greiſer 80 jähriger Vater als Geißel 
ſortgsſchleppt, erſt ins Tyrol und nachher bis tief nach 
Steyerniarf, Dieſer Schlag, mehr als die eigenen 
Unfälle brachen den Muth und die Kraft des ſchwerge 
pruͤften Mannes, der nun nach ſeiner Ruͤckkehr an den 
heimiſchen Herrd im Sommer 1800 aller weitern oͤf⸗ 
fentlichen Wirkſamkeit entſagte. — Man erinnert ſich, 
daß die von ihm auf der Freiherrſchaſt Reichenau ge⸗ 
ſtiftete und geleitete Erzlehungsanſtalt es war, wo vom 


October 1793 bis in den Juni 1794 der damalige 


Herzog von Orleans, 


AJieren: „Schafft mir dleſe 


zn wollen. 
„gen erzähle worden. Während feiner Reife in Ober, 


Ludwig Philipp, nunmehr König 
der Franzoſen, nur Herrn von Tſcharner und einigen 


Vorſtehern der Anſtalt bekannt, unter dem angenomme⸗ 
nen Nomen 


eines Herrn Chabos, als angeſtellter Lehrer 
Schutz und Zuflucht gefunden hatte. (Hannov. 3.) 

ST ee 2 
Ein Schreiben aus Kahlra vom 9. Juli enthält 
Folgendes: „Mehemed Ali, der vor einem Jahr hoffen 
ließ, daß das den Wohlſtand, Ackerbau, Handel und 
Induſtrie erbruͤckende Monopol Syſtem nach und nach 
werde aufgegeben werden, ſcheint nun im Gegentheil 
feſt entſchloſſen, daſſelbe immer weiter ausdehnen und 
ſogar einziger Beſitzer alles Grundeigenthums werden 
n. Folgende Thatſache iſt mir von Augenzeu⸗ 


Aegypten beim Ausbruche der Peſt ließ Mehemed Ali 
alle Präfekten und Bürge germeiſter (Scheich el⸗Beled) 
derſchledener Provinzen kufen, und forderte ſte in eiyes 
ner Perſon in Gegenwart des Hofes auf, ſich einer 
alten ruͤckſtändigen Schuld gegen, die Regierung zu ent⸗ 
ledigen. Vergebens bewiefen fie die Unmöglichkeit der 
Zahlung dieſer Schuld, da ihnen nach der Eente kaum 
das Möthige für ihren Lebensunterhalt grlaſſen wird. 
Der Paſcha nimmt eine zornige Miene an, ſchimpft, 
flucht, droht und ſchwoͤrt, er müffe in 14 Tagen das 
verlangte Geld haben. Als die armen Araber weinend 
ihm zu Fuͤßen fielen, und ihn beſchwuten, wenigſtens 
bis nach der Ernte zu warten, ſagte er zu feinen Offi 
Leute aus den Augen!“ 
Dieſe fingen an mit ihren Stoͤcken und Saͤbeln darauf 
zu ſchlagen, und da die Thuͤre des Saals, in welchem 
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— 


dieſe Sitzung gebalten worden, ſeht eng war, fo ent⸗ 5 
fand ein fürchterliches Drängen, Stoßen und Schreien, 
bis alle das Freie gewinnen und ſich von ihrem Schrecken 


und ihren erhaltenen Prügeln erholen konnten. Es 
wurden darauf ſogleich Truppen in jene Provinzen ger 
ſchickt, die Alles, was fie finden konnten, 
Hausgetaͤthſchaften, 
men, 8 
Nun ſtuͤrmten natürlich alle wieder zum Paſcha, die 
Einen mit ihren Quittungen, welche bewieſen, 
laͤngſt nichts mehr ſchuldig waren, Andere mit lautem 
Geſchrei uͤber die Gewißheit — da ihnen alle Lebens 
mittel und Arbeitswerkzeuge entriffen worden — vor 
Hunger umkommen zu muͤſſen. Der Vteekoͤnig liche Be⸗ 
ſchluß war: „Da ihr unfäbig fryd, eure Schulden z 
bezahlen, ſo babe ich das Recht, alles Eurige wegzuneh⸗ 


Acker werkzeuge und Vieh wegnah⸗ 


men; da ihr dann gewiß untergehen müßt, fo will ich 


gegen euch gnaͤdig ſeyn, euch jetzt ſowohl als in zufünf 


tigen Zeiten ſo viel Ledensmittel (d. h. Bohnen, Zwie⸗ 
beln, Dur ra u. ſ. w.) laſſen, daß ihr nicht Hungers 
ſterbt, auch wird euch das zur Arbeit noͤthige Vieh, 
die erforderlichen Saamen und Geraͤthſchaften gegeben, 


damit ihr fo zur Erhaltung eures Lebens und meiner 
Kaffe fortarbeiten Könnt, 
aber auf gar nichts mehr.“ Die lelbe Scene mit ähm 
licher Entwickelung ward in Schubra wiederholt, Es 


unterliegt alio keinem Zweifel mehr, daß Mehemed All 


wie ein Joſephs Pharaon, nicht nur faktiſch, ſonderv 


auch theo etiſch die ganze Bevölkerung Aegyptens zu 


Taglöhnern ſtempeln will. Während der Paſcha In 


Schubra Quarantaine hielt, ſtarb elner ſeiner Eunuchen 


an der Peſt. Der Paſcha ward ſehr ängſilich, und 


fragte, ob nicht vielleicht Jemand die Geſundheitsmaß 
tegeln verletzt habe? Einer der Höflinge ſagte, der 
Schafheerde, es wäre möglich, 

feinem Hirten kommunizirt habe. Ein gen. 


Verſtorbene habe eine 
daß er mit f 
wiſſer Chaſſan Bey, Oberaufſeher des Schloſſes, lieh 
ſogleich den Hirten rufen, und fragte ihn, was er dem 


verſtorbenen Eunuchen gebracht oder geſchickt habe. Det 


unſchuldige Hirt ſchwur, daß ſeit Anfang der Qugtan⸗ 


taine er den Eunuchen weder geſehen habe, noch auf 


irgend eine Art mit ihm in Berührung gekommen fe: 
Uebrlgens, ſetzte der Hirt hinzu, wäre es mir auch durch 
den dreifachen Sanitätskordon ganz 
Deſſenungeachtet ward er auf den Boden geworfen, u. 

ohne daß der Verdacht gegen ihn den geringſten Grund 
hatte, -ſo lange geprügelt, bis man ihn leblos wegtragen 
mußte. Aehnllche Folterprügel auf ganz unwahrſcheen, 


liche Muthmaßungen hin werden auf Verlangen der 


Großen gegen untergeordnete Perlonen täglich vertheilt. 


Ein anderes Schreiben en 20, Zul berichtet: 
„Sebr paſſend läßt ſich die verzwelfelce Lage Mehe⸗ 
med Alt’s in dieſem Augenblicke mit der Frank, 
reichs nach dem Ruſſiſchen Felbzuge vergleichen. Ara⸗ 


1 


Lebensmittel, 
und in die Magazine der Regierung btachten. 
daß fie. 


Eigentliches Recht habt iht 


unmöglich geweſen. 
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i as Napoleon'ſche Spanien) verſchlingt einen 
1 der Xegyptiichen Streitkräfte, So ur 
es den Arpyptiern auch war, die Kuͤſtenbewohner a 
biens zu unterjechen, fo ſchwer faͤllt es ihnen im 18 
hama Gebirge vorwärts zu kucken; Krankheiten aller 
Art, in einem 45 Grad Réaumur heißen Lande, toͤdten 

die tuͤchtigſten Soldaten, und wen das Klima verſchont, 
den uͤberfallen die tapfern Gebirgsbewohner, die kluͤglich 
jede offene Schlacht vermeiden. Von 13.000 Mann 
kegulater Truppen, die dahin expediet wurden, ſind 
kaum noch 7 dis 8000 uͤbrig, Erfi vorgeſtern lief hier 
die Nachricht ein, daß ein ganzes Regiment im Aſſie⸗ 

Gebirge von den Brdunen umzingelt und niede ges 
metzelt worden. Mehemed Ali war einen Augenblick 
ſo außer ſich, daß er dem. diefe Trauerdotſchaft bein 
genden Kommandanten ſagte: „Halte dich bereit! In 
wenigen Tagen will ich ſelbſt auibrechen, um jene wilde 

Horden (wie er ſie nana te) zu bändigen.“ 


um fo mehr, als das Volk ſich ſogleich zu Guunſten der 
Fremden e 8 
Land zu kommen, iſt kein jo ſchwieriges Unternehmen. 
Syrien, das Bonaparte'ſche Rußland, iſt nicht minder 
unheilbringend fur 


die ſchon Tauſen⸗ 
den von Aegyptiſchen Soldaten das beben gekoſtet. Die 


geringſten auf aͤußere Hülfe zahlen 
kann, es ſich in Maſſe gegen feine grauſamen Unter- 


bruͤcker erheben wird. 


* 


groß, daß ſobald 


Sollte der Emir Beſchir, Fuͤrſt 


der Bewohner des Eilbanons, den Gchmeichrleien Ibra⸗ 


bim Paſcha's kein Gehör mehr geben, und Druſen und 
Maroniten gegen ihn zum Kampfe aufrufen, ſo waͤre 
es bald um Idrahims Herrſchaft in Syrien geſchehen. 
Auch dort ſchicken bösartige Fieber viele Aegyptier ins 
Grab, welche bei ihrer ſchlechten Nahrung und Klet, 
dung die Näffe und Kälte im Winter nicht ertragen 


Sy“ 


* 


in dieſer Jahreszeit jene 


ſonders auf die hieſigen Europäer 


können. Vor einigen Tagen iſt dee Franzöſiſche Rene, 
gat Soliman Paſcha von hier dahin abgere iſt, haupt: 
ſaͤchlich um den Europäiſchen Kouſuln, die ſich fo oft, 
und beſonders bei den letzten 
Ibrahim Paſcha beſchwerten, einige 
verſchaffen. — Die Erſchoͤpfung Aeg 
ſchen ſowohl 
zu keiner Zeit ein Seitenſtück. Die A 
uͤberſteigt alle Grenzen; 
ders die Untergeord neten klagen 
Regie: ung nun wieder bald ein Jahr Beloldung ſchul⸗ 
dig iſt. Viele Europäer, die vor einigen Monaten hier 
angeſtellt wurden, kehren wieder in ihre Heimath zurück, 
weil ſie nicht Mittel genug haben, ein Jahe oder viel, 


Genugthuung zu 
pptens an Mens 


much des Volks 


leicht noch länger aus eigener Kaſſe zu leben, waͤhrend 


ſie auf ihre Beſoldung gar nicht rechnen koͤnnen. Vom 
Handel iſt keine Rede bei dem alles umfaſſenden Mor 
nopol-Syſtem. Die Armuth an Menſchen „die Ent 
voͤlkerung des Landes gründet 


Mangel an allen Lebensbedür fniſſen bei der großen 


als an Geld findet in keinem Lande und 


auch die Staatsdiener, beſon⸗ 
ſehr, weil ihnen Nie: 


Vorfaͤllen in Bairut, uber 


fh zunachſt auf den 


Volks maſſe, dann auf die fortdaueenden Truppen Aus⸗ 


hebungen, die in dem Grade zunehmen, daß man in 
vielen Do ſern keinen Mann von 15—40 
antrifft, endlich aber auf die verheerenden Epidemien, 
die die es uns luͤckliche Land fo haͤufig heimſuchen. Man 
fang ohne Uedertreibung behaupten, daß die Cholera 
vor 4 Jahren und die diesjährige Peſt, ein Drittheil 
der Bevoͤlkerung hinweggtrafft. Und in dieſem Augen 
blicke, wo ich Ihnen ſchreibe, ſchwebt wieder die größte 
Angſt uͤber den Bewohnern Kahita's. Es find namlich 
geſtern und vorgeſtern ſchon 10 — 12 
vorgekommen; und da vor N 
Seuche ſich | 
Land verbreitete, fo befürchtet man nicht ohne Grund 
ihr graͤuliches Wiedererſcheinen. ’ oben 

Zahl befindet ſich eine Spanierin, die Frau des Artille⸗ 
rie Generals Seguera Bey (ehemaligen Cortesmitgliedes 


Jahren mehr 


CHolerafälle hier 
vier Jahren auch unge fahr 
Über das ganze 


e 


Unter oben genannter 


von Spanien), die nür 18 Stunden krank war. Die 


Uebrigen find Griechen und Araber, Sie koͤnnen ſich 


leicht denken, welchen Eindruck dieſer ſchnelle Tod des 


wenigen Wochen den Rinſerro verlaffen, und ſich nun 
von einer neuen Krankheit bedroht ſehen, 
ſelbſt die ſtrengſte Quarantaine kein 
tiv iſt. Es ſcheint, der Himmel wolle 
Geſchlecht 
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gemacht, die erſt ſeit 


zum Js, 


SB 

Engliſche Blatter melden noch Folgendes aus 
Para: „Ehe die Indianer Para angriffen, hatten ſie 
Vigia, eine unbedeutende, einige Meilen entfernte Stadt, 


eingenommen, geplündert und die ganze weiße Bevoͤlke⸗ 


geſandt. 


rung ermordet. Vor dem Angriff auf Para entdeckte 


man, daß diejenigen, welche ſich, dem Anſcheine nach, 


dem von Rio Janeiro angekommenen Präfidenten un 
serworfen hatten, mit den Rebellen außerhalb der Stadt, 
in Verbindung getreten waren. Es wurden daher der 
Ex, Pröfident Vinaigre und mehrere feiner Anhänger. 
verhaftet und an Bord der Braſillaniſchen Kriegsſchiffe 
Dies beſchleunigte jedoch nur den Angriff auf 
Para, indem der Anführer der Inſurgenten der Beu⸗ 
der des verhafteten Präfidenten iſt, den er bei dieſer 
Gelegenheit zu befreien hoffte. Das traurige Reſultat 
des Angriffs iſt ſchon bekannt.“ 


* 
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5 Miscellen. 
Die Akademie der Wiffenfchaften zu Paris war in 


„ihren beiden letzten Sitzungen mit der Entdeckung des 


Herrn Thilorter beſchaͤftigt, welchem es gelungen iſt, 


das kohlen ſaure Gas, eine in der ganzen Natur 


viel verbreitete Luftart, in eine „tropfbare“ Flüſ⸗ 
ligkeit und ſogar in einen „feſten Korper“ 
zu verwandeln. Die Kommiſſion, welche die Aka; 


demie ber Wiſſenſchaften daruber niedergeſetzt halte, und 


unter deren Mitgliedern ſich der berühmteſte Chemiker 
Frankreichs, Herr Thenard, befand, hat die Richtigkeit 
dieſer Entdeckung anerkannt. Die Mitglieder der Koms 
miſſion überzeugten ſich ſelbſt von der merkwürdigen 
Thatſache, daß ein Stuͤck Kohlenſaͤure, feſt wie ein Stuck 


Eis, in ihrer Hand verſchwand, und ſich in kohlen ſaure 


* 


Luft verwandelte. Die Entdeckung, an deren Richtig⸗ 
keit man nach dieſen Prüfungen nicht mehr zweifeln 


darf, iſt von unberechenbarer Wichtigkeit. Es iſt durch 
die Auflöfung der feſten Kohlenſaͤure in kohlenſaures 


Gas- eine Expanſtonskraft gegeben, gegen welche die 


Wirkungen unſeres Pulvers und unſerer Dampfe ganz 


unbedeutend find, Es if ferner die Moͤglichkeit gegeben, 
durch dieſe Verwandlung einen außerordentlichen Grad 
von Hitze und Kälte zu erzeugen. Es iſt zuletzt da⸗ 
durch ein großer Schritt zur Verfertigung von Diaman⸗ 
ten gethan, da der Diamant bekanntlich weitee nichts 
iſt, als kohlenſaures Gas in feſtem Zuſtande. 

Die neueſten Nachrichten, welche von dem im Auf: 
trage des Wuͤrtemhergſchen natarhiſtoriſchen Reiſever / 


eins nach Arabien gegangenen Natur ſo ſcher W. Schim⸗ 


per eingelaufen find, lauten ſehr guͤnſtig, Am 13. Juli 


d. J. befand er ſich in beſter Geſundheit noch am 
Berge Sinai, wo er ſortwaͤhrend mit ngturhiſtoriſchen 


7 


feinen Unternehmungen den gluͤcklichſten Erfolg gehabt 
habe, in den Umgebungen des Sinai allenthalben um; 


hergereiſt ſey, und nicht Unbedeutendes für die Wiſſen 
ſchaſt geleiſtet zu haben hoffen dürfe. Unter den Gegen, 
ſtaͤnden, die er geſammelt hat, befinden ſich nicht nur 


elne große Menge der ſeltenſten Pflanzen, ſondern auch 


manche Merkwürdigkeiten aus dem Thierre iche, z. B. N 


eine dem felſigten Arabien eigenthuͤmliche Gemsgrt 
(Gazelle) in mehrfachen Exemplaren. 
dieſen werthvollen Gegenſtaͤnden waren im Jult bereits 
in Kairo angekommen. Zwei ähnliche Sendungen ſol 
ten noch nachfolgen, denn der Sicherheit wegen wollte 
er nicht Alles zugleich abſenden. Das Kloſter am 
Sinai hatte ihm bisher für feine Sammlungen eine 
bequeme Niederlage gewahrt. Er wollte nun haupt) 


ſaͤchlich noch der Einſammlung von Saͤmereien und der 


Naturmerkwürdigkeiten des rothen Meeres ſich widmen. 
Die Nillfiſche und einige andere zoologiſche Gegenſtände, 
welche der Reiſende früher in Kairo geſammelt hakte, 
befinden ſich bereits in den Naturalienkabinetten zi 
Stuttgart und Tübingen. 7 


Zu Eichſtädt ik an 25. October der dortige Biſchef 
Dr. Theol. Manl, an einer Lungenlähmung geſtorben, 


Ein Buchhändler aus Orleans hat vor einigen Jah, 
ren auf einer Verſteigerung zu Brüffel eine Ausgabe 
Cicero's von Stephanus aus dem Jahre 1555 gekauft, 


Auf dem Rande derfelden ſtehen mehr als 4000: Ver, 


beſſerungen von der Hand des Stephanus und eines 
Anderen, der ſich John unterzeichnet, und wahrſcheim, 
lich John Scapula if. e 


Im Monat März d. J. hatten die Fabrikanten Card 
well & Söhne zu Paisley, früher eine ſehr geachtet 
Firma, einen betrüͤgeriſchen Bankerott gemacht, and 
waren, mit Hinteclaſſung eines Defizits von 70 dis 


80,000 Pfd. Sterl., nach Amerika entflohen. Ein Po, 


lizei⸗Beamter, Miller, wurde ihnen mit Haftbefehlen 
nachgeſchickt. Da fie 14 Tage Vorſprung gehabt hakt 
ten, fo konnte er fie lange nicht ausfindig, machen; ef 
nachdem er mehr als 5000 Engliſche Meilen in Amerika 
umher gereiſt- war, fand er Carswell und feine Söhne 


in den Wildniſſen von Michigan, wo fie eine kleine 
Pachtung tief im Walde angekauft hatken⸗ 


Hier ließ 
er ſie am 28. Auguſt verhaften. 2 


Ein aus den RuſſiſchAmerikaniſchen Kolonieen am 
6. Juli d. J. in Ochotzk angekommene Sloop 
1,750,000 Rubel Pelzwerk fü: Rechnung der 


Ruſſiſch 
Amrrikaniſchen Compagyte ‚mitgebracht. 3 5 f 


Beilage 


Sammlungen ſich deſchäftigte. Er ſchreibt, daß er zwar 
bisher mit manchen Beſchwerden zu köwpfen, aber in 


Vier Kiſten mit 


hat für 


Beilage 


der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Miscellen. 


In Mainz wurde am 13ten d. eine etwas ſonder⸗ 
dare Wette ausgemacht. Ein junger Mann, aus einem 
der angeſehenſten Häufer in Mainz, hatte gewettet: daß 
tt einen feiner Freunde am hellen Mittage mit einer 
Pottechaiſe mitten durch die Stadt wolle tragen helfen. 
Der Pres war 10 Frd'or., die Sache allgemein ber 
kannt, und wie bei einem feſtlichen Aufzuge waren die 
Fenſter mit Schauluſtigen bedeckt, während ein Heer 
von Gaſſenbuben den Wettkämpfern ihren Gang herz, 
lich ſauer machte. Die Wette wurde jedoch richtig ads 
gemacht; den Gewinn von 10 Fid'or. erhielt die Armen, 
kaſſe, und ein frohes Feſtmahl endigte die luſtige Ger 
ſchichte, von der man nicht aufhören kann, zu ſprechen. — 
Vor einigen Jahren wettete ein Berliner Literat, am hellen 
Mittage ba ſuß witten durch die Stadt za einem Gaſtmahl 
zu kommen. Der Wettende füh:te wirklich die Welte aus 
indem er ſich eine alte Bauerntracht erborgte, das Ge 
ſicht etwas bemalte, feinen Feſtanzug in einen Kober 
ſteckte und fo dreiſt feinen Weg antrat; er harte ſogar 
die Keckpeit, auf der Riiſe Bekannte und Vorgerchte 
recht freundlich zu grüßen, ohne daß ihm eine anders 
Belaͤſtigung, als einige verächtliche Blicke, wurden. Als 
er bei dem Feſthauſe ankam, ſchauten aus allen Fenſtern 
Damen und Herren, um den Wettenden ankommen zu 
tehen, niemand aber achtete auf den Bauersmann, wel⸗ 
Ser ſorglos in das Haus ſchlenderte und in den Saal 
unter die uͤberraſchten Göſte trat. Die Wette war ge: 

wonnen, 


— — —U— — 


In einem Gatten in Fernay hat man die merkwüͤr⸗ 

dige Erſcheinung gehabt, daß ein Weinſtock, der bisher 

ſtets nur ſchwarze Trauben trug, in dieſem Jahre auch 
weiße hervorgebracht hat. 5 


Neulſch ſtard zu Da mſtadt ein alter Hoflaguat, 
welcher gewoͤhnlich für arm galt, weil er aͤußerſt kaͤrglich 
lebte, und alle geſellſchaftlichen Berührungen sorgfältig 
vermied. Nach ſeinem Ableben fand man einen ver 
borgenen Schatz von mehr als 11,000 Gulden, welcher 
in einer Kſte wohl verwahrt war, Gleich dem duͤeſten⸗ 
den Tantalus ſtand der Verſtorbene in den Thalern bis 
an den Hals, und hatte gleichwohl nicht bie moraliſche 
K aft, nur einen davon anzurühien und ſich ein behag⸗ 


SE 


licheres Dafeyn damit zu verſchaffen. Lachende Erben’ 
werden dem Seligen manche Thrane des freudigſten 
Dankes nachweinen. - 
—— — —— 1 — — . ͤ ᷑—᷑ę᷑ — )ꝛ ͥG 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. N 
Neiſſe den 26. October 1835, N 
Louis v. Loſſau, Lieutenant im 23ſten In⸗ 
fanterie-Regiment. ; 
Emma v. Loffau, geb. v. Ayleben 
Magnus. 


1 


Entbiadungs Anzeige. 2 
Die am 28ſten d. M. früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliedten Frau von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich, meinen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 
Reſſel, Koͤnigl, Lands und Stadt⸗Gerichts⸗ 
f : Aſſeſſor in Trebnitz. 5 
„„PFTTTCdTCTdTCTdTPbVVVTVTTkTkTkTkék.k..... 
To des Anzeige. 
Heute fruͤb um 13 Uhr vogendete ganz ſanft meine 
theure, verehrte Mutter in dem ehrenvollen Alter von 
76 Jahren 9 Monaten. 8 75 
Breslau am 29. Octber 1835. 
f Der Juſtiz⸗Commiſſarius Ernſt Muller. 


F. 2. O . 3. XI. 6. R. u. J. C Il. 
A. 3. XI. 52. R. u. T. I. 
—ũ———ñ— — — 2 ⏑ꝗ ä 6¹ J. 
Theater ⸗ Anzeige 
Freitag den 30ſten: 1) „Onkel Brand; ’ Luftipiet 
in 3 Akten, fei nach dem Franzoͤſtſchen von Lou s 
Angeſy. 2) „Die Schachmaſchine.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzuͤgen von Beck. N 5 


e E 
Sonntas den 1. November wird das hier neu ange⸗ 
kommene Alpenſänger Kleeblatt, Dabourger, Wirth 
und Edler, im ehemaligen Gefreyerſchen, jetzt Knappe⸗ 
ſchen Saale tin Concert zu geben die Ehre haben. An⸗ 


fang 43 Uhr. Das Näpere beſogt der An ſchlagzettel. 


00 


8 Reue Bücher, 


fo erſchienen au: zu haben kind 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


"SroffsHoffinger, A. J., Gallerie der berühmte, 
ſten Denker aller Zeiten und Lander. Mit vielen Bild⸗ 
niffen. ıfter Bd. gr. 8. Stuttgart. geh. 2 Rtlr. 23 Sgr. 

Hörnig, G. S., praktiſche Zimmerwerks,Riſſe. Sites 
und stes Heft. gr. quer Fol. Dresden. geheftet. 

2 Rthlr 15 Sgr. 

Mebbinn, €. H., das Aufhelfungs⸗Futter⸗ und Weider 
buch für kleinere und größere Landwirthe. Mit mehr 
als 150 EN! 4. Leipzig. cart. N ao, 


ofen. Ein Taſchenbuch für 1836. 16. Leipzig. 
Elegant geb. in Futt. mit Goldſchnitt. 2 Rthlr. 19 Sgr. 
Vergißmeinnicht. Ein Taſchenbuch fuͤr 1836. 16. 
Leipzig. Eleg. gebdn. in Futteral mit Goldſchnitt. 

i 2 Mie 19 es: 


d elrangere ls, 


Alexis Petrowitch, histoire russe de 1715 à 1718, 
par A. Arnoud & N. Fonrnier. 2 Vol. in 
18. Bruxelles. br. 3 Rthlr. 

Annuaire biographiqne ou supplement annuel et 
continuation' de toutes les biographies ou 
dietionnaires historiques, par R. A. Henrion. 
Annees 1830 à 1834. Tome Ir. in 8. Paris. 

br. 3 Rthir. 8 Sgr. 

Annuaire de retat militaire de France, pour 
Vannee 1835. in 12. Paris. br. 1 Rthlr. 25 Sgr. 

" Au-delä du Rhin, par E. Lerminier. (Politique 

et science.) 2 Vol. in 18. Bruxelles. 

; br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Conseiller d’etat, le, par Fri Soulie. 2 Vol. in 
18. Bruxelles. br. 2 Rthlr. 

Cours d'histoire moderne par M. Guizot. — His- 
toire de la civilisation en France depuis la 
chute de Empire romain jusqu'en 1789. 4 Vol. 

in 18. Bruxelles. 5 br. 5 Rthlr. 
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4 Mit herzlichem Erbarmen, 5 
1 Gebet ſtets den Armen. 2 


Ge- Te-. r Heart. or · KA. .fr. - , 
Dieſen heiligen Spruch beachtet ein ungekannt Jeyn 
wollender Wohlthaͤter bereits ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ken, und auch in dieſer Woche spendete dieſer Edle 
wiederum an unfere Anſtalt reichliche Gaben, wofür 
hiermit den gebuͤhrenden Dank abſtattet ) 
der Vorſtand der is-aelitifchen Seele 
j Anſtalt und Wee ee 
Bieslau den 28ſten October 1835. 


rr 3 
wegen Verdingung der bei der unterzeichneten Snigt 
Regierung vorkommenden Druck achen. a 
Auf hoͤhere Veranlaſſung iſt eine Verdingung ve 
bei der hieſigen Königlichen Regie ung vorkommenden 
Druckſachen vom Jahre 1836 ab, auf ein oder mehrere 
Jahre im Wege der Submiſſton oder reſp. Lieitatiog 
beſchloſſen wo den. Demzufolge wird, zue Abgabe 
und Annahme der beſtimmten Gebote für den Saz 
und die Druckkoſten nach der verſchiedenen Beſchaffen⸗ 
heit der Druckſachen hiermit auf, den 23ſten No 
vember o. vor Koͤnigl. Kom miſſarius Herrn Regierungss 
Rath Goſſow in dem hieſiegen Regie: ungs⸗Gebaͤude 
Vormittags um 10 Uhr ein beſonderer Termin feſtgeſetzt. 
indem die Beſitzer von Druckereien oder Litgog aphi⸗ 
ſchen Inſtftuten, welche dieſerhalb mit der unterzeichner 
ten Koͤnigliche Regierung in Unterhandlung zu treten, 
und wegen der zu uͤbernehmenden adeinigen Belörgung 
der Druckſachen beſonders zu kentrahiten wuͤnſchen, auf“ 
gefordert werden, in dieſem Termine zu erſcheinen, und 


ihre Erklarung ſchriftlich oder mündlich abzugeben, ber 


merken wir zugleich, daß der Regierungs Buchhalter‘ 
Sonnenberg angewieſen iſt, uber den ohngefaͤbren 
Bedaf und die Form der jetzt erforderlichen Diuckſa⸗ 
chen, fo wie über dle allgemeinen Bedingungen auf 
Ver angen vorher nahere Auskunft zu geben, daher den 
etwanigen Submittenten oder Lieftanten überlaflen Ne 
fich bei demſelben in der Regierungs Wee vor 
her gehörig zu melden. 5 
Breslau den 21. October 1835. 
; Königliche Regierung. 
—— ＋¶—ükTmSᷓ3— 
BDekannt machung. 
Die als Aehanden gekommenen von uns unterm) 
13ten Auguſt d. J. angezeigten Pfandbriefe: 
Groß und Wenig⸗Leſſen G. S. No. 110. 100 Nil. 
Raakau, Schoͤnfeld ze. G. S. No. 70. 100 RNilr. 
u .. G. S. No. 67. 100 Ale » 
St. Muskau „G. No. 2208. 50 Nile 
find wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Wie 
derherſtellung ihres ungehinderten Kurfes hiermit ber 
kannt gemacht wird. 
Breslau den 26ſten Oetober 1835. 
Schleſiſche General-Landſchafts, Dine 


Ausgeſchloſſene Güötergemelnſchaft. 

Der Kaufmann Ernſt Traugott Ferdinand e 
dorff zu Oels uud feine Ehegattin die Leontine früher 
verehelicht geweſene Oierbach geb. Matthias haben 
die hier ſtatutariſch zwiſchen Ehegatten ſtattfindende 
Gemeiaſchaft der Güter und des Erwerbes bereits vor 
ihrer erfoigten Verheirathung am 15. . 1835 
gerichtlich ausgeſchloſſen. 

Oels den 9. October 1835, 

ee Braunſchweig! Oeiſches Lands _ 
und Stadt, Gericht. 


— 1 


gegen deren Aushändigung an den betreffenden auf den f 


2 


Zinsgetreide Verſteigerung. 


— 
1 


Zum Verkauf des diesjährigen disponible bleibenden Verkaufsplätzen anweſenden Foͤrſter das Holz verabfolgt 


Zinsgetreides und Strohes ſteht auf den 3. November 
e. à. Vormittag von 9 bis 12 Uhr ein oͤffent⸗ 
llcher Bietungs Termin in hieſigem Rent-Amte (Ritters 
platz No. 6) an, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier, 
mit eingeladen werden. Die zu verſteigernden Quantis 
täten beſtehen in 


2903 Scheffel 9 Metzen Weizen, 


3257 dto. = dto. Korn, 
488 dito. 12 dio. Gerſte, 
3844 dito. 4 dto. Hafer, 


8 Schock Roggen: Stroh. 5 
Von denen im hieſigen Bureau zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden Verkaufs Bedingungen werden fol 
gende zur Beachtung hier mitgetheilt: 
a) daß das Naturale von den Zenſiten 
gan Käufer abgeliefert werde; 
b) daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten 
r 
e) daß das Kaufgeld bald nach ders Zuſchlage voll er, 
legt, und von jedem ‚Erfieher im Termine eine 
angemeſſene Caution deponirt werde. 8 
Nachgebote, werden nach dem Schluſſe des Termins 
hier nicht mehr angenommen. 
Die Lıeitation hebt mit der beſtimmten Stunde an. 
Breslau den 17ten October 1835. 


unmittelbar 


Koͤnigliches Kent: Amt. 


Dekan nt machung. 

Der Lohmuͤhlen, Beſitzer Müller Meiſter Gottlieb 
. EUR in Althayn, hleſigen Kreiſes, beabſichtiget einen 
bei dei 

Gebrauche bisher geſtatteten Mahlaang fürs Publikum 


zu benutzen und dazu die erforderliche Conceffion nach, 


zuſuchen. In Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten Octo, 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben des F oͤh ſt hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle dies 


jenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu 


haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb acht 
Wochen praͤcluſtviſcher Fri hier anzuzeigen, widrigen, 
falls nach Ablauf derſelben ohne Weiteres die Con⸗ 
ceſſion nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg den Sten October 1835. 
Koͤnigliches Landeath⸗ Amt. Zieten. 


Bekannt mach un g 
Brennholz Verkauf betreffend, 
Der Detail» Verkauf der vorräthigen Brennhöler 

1) auf den Berkaufsplägen bei Steindorf und Papers 
witz wird vom ten k. M. ab, jeden Montag bis 
fruͤh 10 Uhr im Kretſcham zu Steindorf, 
2), auf dem Verkaufsplatze bei Rodeland vom Iten 
k. M. ab jeden Dienſtag und Freitag bis früh 
10 Uhr im Kretſcham zu Rodeland 8 
ſtattfinden, an welchen Tagen ſich Kaͤufer bei dem an 
bezeichneten Orten anweſenden Rendanten Geisler 
melden, und dort die Verabfolgungszettel löͤſen wollen, 


iner Lohmüͤdle befindlichen, ihm nur zu eigenem 


* 


wird. » 

Wenn Dominien oder einzelne Private größere Holz, 
quantitaͤten für ſich reſervirt wuͤnſchen, fo wollen ſie ſich 
an unterzeichneten Oberfoͤrſter deshalb wenden, und mit 
demſelben Ueberweiſung des Holzes, deſſen Bezahlung 
und Abfuhr verabreden, welche letztere auch an anderen 
als den vorgenannten Tagen für dieſen Fall ſtattfinden kann. 

Es ſtehen zum Verkauf bereit und es beträgt der 
Taxpreis: . i 

1) auf den Verkaufspläͤtzen bei Steindorf und hinter 


Steindorf i 

24 Klaftern Aspen Aſt a 1 Rthlr. 4 Sge 9 Pf. 
26) Kieler, Aſt a 1 Rthlr. 18 Sgr. — 
1474 = > Fichten ANAL Rthlr. 18 Sgr. — 


2) auf dem Verkaufsplatze bei Paper witz 


74 


12 Klft. Kiefern, Leib a 2 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
4833 — Aſt à 1 Rthlr. 18 Sgr. — 
134 Fichten Leib à 2 Rıple. 22 Sgr. I Pf. 
35 L gemengt à 2 Rthlt. 4 Sgr. 3 Pf. 
1034 = — Aſt à 1 Kthlr. 18 Sgr. — 


3) auf dem Verkaufsplatze bei Rodeland 
664 Klft. Kiefern Leid à 2 Kthlr. 20 Sgr. 
3124 Fichten Leib A 2 Rthlr. 20 Sgr. 
285 83 Aſt à 1 Rthlr. 22 Sgr. 
Peiſterwitz den 20. October 1835. . 
Der Königl. Oberfoͤrſter. Kraufe, 
Bekanntmachung. g 
Von der Kloſter Marienſternſchen Gerichts Kanzlei 
auf dem Eigen wird in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
27. October 1834 F. 3. andurch bekannt gemacht, daß 
zu dem Nachlaſſe des zu Schönau auf dem Eigen verſtor⸗ 


benen Kaufmanns, Heren Ernſt Wilhelm Koͤh lers, 


der Concursprozeß eroͤffnet worden iſt. Gerichtswegen 
werden daher alle diejenigen, welche als Glaͤubiger oder 
aus irgend einem anderen Rechtsgrunde Anſprüche an 
gedachten Herrn Ernſt Wilbelm Köhlers Nöchlaß zu 


machen geſonnen find, andurch petemtoriſch vorgeladen = 


den Aten Februar 1836 Vormittags an hieſiger 
Gecichtsſtelle, unter der Verwarnung, daß diejenigen, 
welche nicht erſcheinen, oder ihre Anſpeüche nicht, oder 
nicht gehörig liqutdiren, für praͤcludirt, diejenigen aber, 


welche ſich uber Annahme der etwanigen Vergleichsvor⸗ 


ſchlaͤge nicht, oder nicht beſtimmt erklaͤren, für beiſtim⸗ 


mend zu achten, in Perſon und ſo weit noͤthig, gehoͤ⸗ 
rig bevormundet, oder durch hinlänglich legitimierte und 


zu Eingehung eines Vergleichs infiruirte Bevollmach⸗ 
tigte zu ericheinen, ihre Anſpruͤche gehörig anzumelden 


und zu beſcheinigen, die Gute zu pflegen und fih, wo 


moglich, zu vergleichen, ſodann aber über den Grund 


ihrer Forderungen mit dem geordneten Coneurs⸗Vertre⸗ 


ter, über die Priorität aber nach Befinden unter ſich 


rechtlich zu verfahren, binnen 9 Wochen zu beschließen, 
und hierauf den 19ten April 1836 der Publica 
tion eines bei ihrem Außenbleiben für eröffnet zu ach⸗ 
tenden Praͤcluſivbeſcheids, auch, wenn nicht inmittelſt 


* 


> —— 


ein Hauptvergleich zu Stande gekommen ſeyn ſollte, 


den 24ſten Mai 1836 der Bekanntmachung eines 
bei ihrem Nichterſcheinen für publicirt za achtenden 
Locattonsdeſcheids oder nach Befinden der Intcotulation 
der Actın und deren Verſendung nach rechtlichem Er 
kenntniſſe gewartig zu ſeyn. Uebrigens haben diejeni⸗ 
gen Intereſſenten, welche hier nicht wohnha't find, zur 
Annahme künftiger Ladungen und anderer Verfügungen 


Procuratoren hier am Orte des Gerichts mittelſt ge 


P melden, um das Nähe e darüber zu erfahren. 


kichtlich recognoscirter Vollmacht zu beſtellen. 
Amthaus Bernſtadt den 22ſten Auguſt 1835. 
Kloſter Marienſternſche Gerichts Canzlei auf 
dem Eigen. 
Pferde Auction. 
Dienſtag den 10. November e. früh um 10 Übe 
werden vor der hieſtien Hauptwecht eirca 17 Slück 


. ausrangirte Königl. Dienſtpferde des Eten Huſaren⸗ Re, 


Fed 


£ 


giments gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſteigert 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Meuſtadt den 19. October 1835. 
> v. Schönermard, 

Major nnd Regiments Commandenr. 


Hol Aue enn 


; Dienſtag den 3. November früh 8 Ude werde ich in 


Koppendorf fur auswärtige Rechnung eirea 120 Klaf, 


tern trocken Eichen Leib, und Stockholz gegen baare Be 
zahlung verſteigeen. - 
Grottkau den 25. October 1835. 


8 3 


J menſte zu betreiben. 


77ꝓßͤTͤ//ſ/dd ZBERELETEEREEEIE 
Glashuͤtten⸗Verpachtung. 

1 Das Simmenauer Glashuͤttenwerk iſt von Weih⸗ 

3 Y nachten d. J. an zu verpachten. 

. Ganz maſſiv erbaut, beſitzt es nebſt ſchoͤnen 


Wohnungen und Schleiferei alle Realitäten, um die 
Fabrication jeglicher Glasa ten auf das vollkom⸗ 


ELLE 


5 7 


2500 Klaſtern gany t ockenes Kiefernholz uſtehen 
F bereits eingeſchlagen und geſpalten ꝛc und koͤnnen 
* ſich cautionsfaͤbige Pächter fooleih beim Dominio 


F 


Simmenau dei Conſtadt im Kleutzburger Kreife 4 
den 20. October 1835. f 
Yo Rudolph Freiberr von Lättwitz. 


— ̃ ... A 
ie dd. ET ET To en — — 


Eine gut beſtandene Roſſmuͤhle, welche zugleich einen 
Mehlgaus, einen Schrotgang und Hexelſchneide treibt, 
iſt Veraͤnderunzshalber ſehe billig zu verkzufen beim 
Wirthichafls Amte, Petirwitz bet Jauer. 


„ Platina - Zündmaschinen , 
verkauft um schnell damit aufzuräumen, zůu be- 
deutend herabgesetzten Preisen FB 

F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Eine Apotheke. 
im Frankfurter Reg. Bezirk, welche ein jährli. 
ches Medieinal- Geschäft von eirea 3000 Rthlr. 
macht, ist eingetretener Familien - Verhältnisse 
wegen, bei einer Anzahlung von 4000 Rchlr. mit 
125,000 Rthlr. zu verkaufen. 17 
Auch sind mehrere andere Apotheken von 
15,060 bis 40,000 Rthlr. unter annehmbaren Be- 
dingungen zum Kauf nachzuweisen vom 
Anfrage- und Adress- Bureun 


(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) | 


N. S. Provisoren, Apotheker-Gehülfen und 


Lehrlinge werden stets besorgt und versorgt vom 


Anfrage- und Adress-Bureau, 


Ein ſchoͤner 6 octaviger Flügel 
ſteht billig zu verkaufen im 2 
Anfrage, und Adreß⸗Bürean, 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


Literariſche Anzeige. 


Im Verlage von Carl Heymann in Berlin üt 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen Deutſch“ 
date in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu 
aben: 
Korreſpondenz des Kaiſerl. Ruſſ. Feldmar⸗ 

ſchalls Suworoff während des Feldzugs 
in Italien und in der Schweiz im Jahre 


1799. Aas Original-Akten und oſſiziellen 


Quellen ausgezogen und auf hoͤchſten Be 
fehl gedruckt. Aus dem Ruſſ. uͤberſetzt 
von einem Preuß. Offizier. 2 Bände. 

gr. 8. geh. 4 Rihle. 
Ein fiir die Charakteriſtik des Feldmarſchalls und det 
andern in dieſem Weltdrama handelnden Perſonen, mA 
für die Keiegsgeſchichte hoͤchſt wichtiges Werk, das br 
reits in mehreren Öffentlichen Blättern (u. a. Pienb. 
Staatszeitung No. 226.) gebuͤhrende Anerkennung ge 
funden bat, 
Die in demſelben enthaltene gegenſeitige Korrefpon‘ 
denz der verbündeten Monarchen, deten Schreiben an 
Suwo off, an ibre und fremde Geſandten; die don 
ginellen Briefe Suworoffs an die Monarchen, ſeine 
Berichte über die militaltiſchen und politiſchen Errig⸗ 
niſſe, die Relationen von den Schlachten, Belagerun⸗ 
gen ıc., ſeine Befehle an die Armee, wie felne Died! 
fitionen zu Maͤrſchen, Gefechten ꝛc.; die bei der Ueber 
gade von Städten und Feſtungen] abgeſchloſſenen Capi 
tulationen, die unverholen ausgeſprochenen Bemerkun⸗ 


gen Sumoroffs äber militairiſche und politiſche Ver. 


hältniſſe, ſo wie feine Corkeſpondenz mit den berühm 
ten Minnern feiner Zeit geben bieſem Werke eine große 
Bedeutung in ter hiſto iſchen und mflitatzi chen Literatur, 


1 


—— 


Sub feriptions-Anzeige. 


Auf das im November e Icheinende: 


LE 
Jäger und Jagdfreun de 
oder . ‘ 

„ € „ „ 
waidmaͤnniſches Converſations⸗ 
Lexikon 
be ausgegeden von 
Dr. SSR 1, 

Ko giol. Preuß. Staatsrathe, Ober-Landfo Kmeifter ze. ze. 
(Ungefähr 40 Bosen in gr. 8., auf weißem Drudpas 
wer, mit 2 Steindruck, Tafeln, in ſardigem Umſchla 
geheftet.) 
Subſceiptions Preis 24 bis 23 Nthl r., 
“gültig dis zum Erſcheinen des Werkes, 
werden bei Unterzeichnetem fortwährend noch Subſe ip⸗ 
Fonen angenommen, geneigte Auft aͤge ſedoch baldig ſt 
e beten, indem ſfpaͤter der erdoͤhete Ladenpreis eintritt. 

Wilh. Gottl. Korn, 


der Schmeidnier Strafe No. 47. 


Deutſche Sprache. 


für 


Im Verlage von Duncker und Humblot in Ber 


Un erſcheint, und iſt in allen Buchhandlungen des In 


und Auslandes zu baden (In Breslau bei Wilh. Gottl. 


Be 


Korn): 


x 2 2 * 


Helnſius. Dr. Thor, Teut, oder theoretiſch⸗ 


pPraktiſches Lehrbuch der geſammten Deut⸗ 


ſchen Sprachwiſſenſchaft. Fünfte verbeſſerte 
Ausgabe in 6 Theilen, welche in 12 Liefe⸗ 
rungen, jede von ungefähr 15 Bogen und 
zu dem Preiſe von 2 
werden. Lieferung 1—6 find fertig. 


Vier Auflagen, mehrere taufend Exemplare, haben die 
Brauchbarkeit diefes Werks dewährt, Es enthält einen 
x vollſtaͤndigen Umeiß des grammatiſchen, übetoriſchen, pot⸗ 
elſchen und geſchichtlichen Theils, fo wie des Geſchaͤfts⸗ 


Stpls unſerer Sprache, und iſt allen Lehrern an 


Symnaflen, Real-, Bürgers und Volksſchulen als ein 


keichhaltiges Handbuch, ſo wie Jedem, der es in 
dem elchtigen Ausdruck zu einiger Vollkommenheit brin⸗ 
gen, Geſchaͤfts Aufſätze in gehoͤ iger Form geben, und 


fih fo weit ausbilden will, Werke des Geschmacks mit 
Genuß lelen zu koͤnnen, als ein treffliches, wegen ſeines 
faßlichen Vortrags beſonders geeignetes Hülfsmittel 


dum Selbſtunterricht zu empfehlen. 


i Kauflooſe, ganz und getheilt, zur öten Klaſſe, 72iter 
Lotterie, ind für Hieſige und Auswärtige zu haben. 
. H. Holſchau der altere, 


Reuſcheſtraße im grunen Polaken. 


Thlr. ausgegeben 


Volks- Bilderbibel, 


Llterariſche Anzeige, f 

Im Induſtrie⸗Comptoie (Baumzärtner) zu Leip⸗ 
zig iſt ſo eden erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzel⸗ 
markt Ecke) zu haben: 


VIELLIEBCHEN. 
Hiſtoriſch ee Taſchenbuch. i 
für > 
555 


Von a 
A. von Tromlitz. 
Neunter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen. 
445 Seiten in 12. eleg. geb. Preis 2 Rthlr, 19 Sgr. 


Dieſes Ta chenduch nimmt von Neuem durch ſeine 


herrliche Ausſtattung ſowohl, als durch die Außer ſt 
anziehenden zwei Novellen des berühmten Vers 
faſſers: 1) Carl der Neunte, oder die Bartho⸗ 
lo mus nacht; 2) Hans Waldmann, Burger, 
meiſtet von Züri, den erſten Platz in dieſer 
elesanten Literatur ein. 

Die Nachricht von deſſen Erſcheinen wird den Freun⸗ 
den des beliebten Dichters gewiß erfreulich ſeyn, von 
denen in dieſem Jahre eine größere Anzahl befriedigt 
werden kann, da die Veranftaltungen ſo getroffen find, 
daß es nicht wieder an vorräthigen Exemplaren, wie es 
ſchon einige Male wegen ſteter Vermehrung 
mec ſtattfand, fehle. 

So eben iſt in Baumgärtners Buchhondlung zu 
Leipzig erſchienen und in G. P. Ader bol) Buch⸗ 
bandlung in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt, 
Eck:), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 
Otis zu haben: 5 

Allgemeine, wohlfeile 


5 : oder 5 . 
die ganze heilige Schrift 

des alten und neuen Teſtaments 
nach der Ueberſetzung Dr. Martin Luthers. 


\ A 8 
Mit mehr als 500 ſchoͤnen in den Text 
eingedruckten Abbildungen. 
Erſte Lieferung. Preis 4 Gr. 
„Stereotyp⸗Pracht⸗Ausgabe.) 


Ob'ges, die allgemeine Aufmerkſamkeit erregende Bibel. 5 


Werk zeichnet ſich durch die Vo trefflichkeit feiner Aus, 
ſtattung vor allen ahnlichen auf's Vortheilhafteſte und 
Uazweideutigſte aus, indem es den arcßen Opfern, welche 
für daſſelbe gebracht wurden, vollig entſpricht, Nut 


der Abneh⸗ 


6 K 
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allein die Herſiellungs koſten der darin enthaltenen vor⸗ 
krefflichen Holzſchnitte, welche von den beſten Kuͤnſtlern 
herruͤhren, haben ſich in derer erſten Anfertigung auf 
nicht weniger als 20,000 Thaler belaufen. 

Dieſe Herrlich gezeichnet und ausgefuͤhrten Abbildungen 
ſtellen Begebenheiten, welche die heilige Schrift erzählt, 
dar, und ſind zum großen Theil mit allegoriſchen Ein⸗ 

faſſungen umgeben, die mit den Hauptabſchnitten ſtets 
auch eine neue Zeichnung darbieten. 
Der Bibeltext iſt mit neuen, deutlichen Lettern auf 
feines Velinpapier gedruckt, und es iſt bei deſſen Anord⸗ 
nung auf Schoͤnheit ebenſowohl als auf Bequemlichkeit 
beim Gebrauch des Werkes Ruͤckſicht genommen worden, 
welche letztere beim Nachſchlagen von Stellen durch eine 
neue Einrichtung, in Beziehung auf die Capitel, oben 
in der Ecke der Seitenzahlen, beſonders befoͤrdert wird. 

Dieſe Bibel erſcheint in 20 bis 24 Lieferungen, 
jede im Preiſe von 4 Groschen, und aller vier bis ſechs 
Wochen wird eine derſelben erfolgen. Unterbrechungen 
koͤnnen nicht ſtattfinden, und wir garantiren die Vollen⸗ 
dung nach obigen Beſtimmungen. 

Man wird zugeben muͤſſen, daß noch nie eine reicher 
ausgeſtattete und entſprechendere Bibelausgabe erſchienen 
ſey, als dieſe FO äufferft wohlfeile. 


Baumgärtners Buchhandlung. 
— — ——ññ ꝛ 


Bei dem Unterzeichneten iſt erſchienen und in Bres 
lau bei G. P. Aderholz zu haben: : 
Perlen der heiligen Schrift 
Eine kaͤgliche Quelle chriſtlicher Erbauung. 
21 Bogen Velinpapier, mit einem Titelkupfer. broſch, 
Preis 15 Sgr. 
(Mit Koͤnigl. Würtemberg, Privilegium gegen den 
Nachdruck.) = 
Um dieſe fhöne Schrift, die ein Eigenthum jeder 
Familie werden wird, auch in offentlichen Anſtal, 
ten für Söhne and Töchter einheimiſch zu machen, 
und derſelben als Conſirmations,, Weihnachts, oder 


Feſtgabe uberhaupt ſelbſt bel weniger Bemittelten, einen 


allgemeinen und dauernden Eingang zu verſchaffen, ißt 
der Preis fo ungemein billig geſtellt worden. 
5 Stuttgart, September 1835. 8 


S. G. Lteſching. 
Bei Fleiſchmann in Münden ifi erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 
Staatsrath von Hazzi 
über 


ven Din. 


ser. 


Mit 4 Steinzeichnungen und 3 Holzſchnitten. | 


Sechſte ſehr vermehrte Auflage. 
gr. 8. r Sn 
Durch dieſes Werk allein ſchon hat Herr Staatsrath 
v. Hazzi, vieljähriger Vorſtand des landwirthſchaft / 
lichen Vereines in Baiern, ſich ein unſterbliches Wer, 
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dienſt um die Emporbringung der 
Deutſchland erworben. Niemand vor ihm hat die wich 
tige Lehre vom Dünger, dieſem Lebensprincip der Lands 
wirthſchaft, ſo allumfaſſend, 
Klarheit behandelt. Wir machen allgemein auf dieſe 
te vermehrte Auflage aufmerkſam, da fie in der Bucher ⸗ 
ſammlung des Oeconomen durchaus nicht fehlen darf. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhausen iſt ſo eben erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen Breslau bei 
G. P. Aderholz, (Ring, und Kraͤnzelmarkt,Ecke) zu 
bekommen: g g 


Deutliche Anweiſung 
übe 


ö | 
Wartung, Abrichtung, Erziehung und Krank 
beiten b 75 
EDEL ee 
Fuͤr Liebhaber dieſer nuͤtzlichen Thiere bearbel⸗ 
tet von W. Da dle 
8. broſch. 1835. 124 Sgr. . 
Da der Hund unſtreitig das getreueſte und zugleich 
auch ein ſehr nuͤtzliches Thier iſt, fo wird dieſes Wuk, 
chen den Liebhabern der Hunde gewiß recht willkom, 
men ſeyn. b f 
Neue Musikalien 
bei C. Weinhold 


in Breslau (Albrechts-Strasse No. 53); 


Babel, J, Spiel des Lebens. Walzer f. Pf, 10 Sgr. 


Bibel, A., 3 Präluden f. d. Orgel. 15 W. 10 Sgr. 

Cramer, J. B., neueste ganz umgearbeitete mit 
vielen Deispielen vermehrte Pianoforte-Schule, 
Rechtmässige Orig.-Ausgabe für Deutschland. 


2-.Rthle 
Andenken für Damen. Enth. 3 ee 
a ; z gr. 
Strauss, J, Philomelen- Walzer. 828 N 5 
2 x 75 T. 
— — zu 4 Händen. 20 Sgr. 
— — f. Violine u. Pianof. 15 Sgr. 
— — f. 3 Violinen und Bass. 20 Sgr. 
— — f. d. Guitarre, ER 10 Sgr. 
— — f. d. Flöte. 5 Sgr. 
— — f. das Orchester. 2 Rthlr. 


J. Strauss's höchstgelungenes Portrait, 15 Sgr. 
Alle existirenden undöffenslichange- 
zeigten Musikalien sind gleichzeitig 
zu haben bei . ER Vs | 
C. Wein hold, 
ö Albrechtastr. No. 53. 
Jeanette Kobler, artiste de danse, siebt ſch 
die Ehre zu benachrichtigen, daß fie in allen Geſell⸗ 


Landwirthſchaft in 


fo praktiſch und mit ſolchen 


ſchafte Tanzen als auch in der hoͤhern Tanzkunſt Un⸗ 


terricht ertheilt. Darauf Reflectirende werden ergebenſt 
erſucht, ſich grüne Baumbtücke im Palzerſchen Haufe 
zu melden. N ; 


$ 
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Bei F. & C. Leuckart, Buch,, Muſika⸗ 
en 1 Grfene am Ringe No. 52, iſt zu 
aben: a a 
Bolftändiges katholiſches Geſang⸗ und Ge⸗ 
betbuch zur Öffentlichen und haͤuslichen Gottes⸗ 
BT verehrung. a 
Geſammelt und herausgegeben von C. Deutſchmann. 
Mit Genehmigung Eines hochwüedigen Füͤrſt⸗ 
Biſchoͤflichen General- Vikariat⸗Amts zu a 
Breslau. Preis 20 Sgr. 

Partiepreis zue Erleichterung der Einſuͤbenng in Kirch⸗ 
fpielen und Schul⸗Anſtalten gegen baare Zahlung 

15 Sgr. 
Melodien zu vorſtehendem Geſangbuch. 
Preis 1 Rthlr. 

Durch mehrere in Öffentlichen Blättern ſehr vortheil⸗ 
hafte Beurtheilungen und durch eine vorzuͤgliche und 
ſttenge Auswahl der beſten Geſaͤnge mit den bekannte, 
teſten Melodien, glauben wir vorſtehendes Werk zur 
Einführung in Kiechſpielen und Schul, Anſtalten mit 
Recht empfehlen zu dürfen, : 

KRalender- Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und bei F. E. C. Leuckart, 
Buch, Mufifaliens und Kunſthandlung am 
Ringe No. 52, ſtets voräthig zu finden: 

Deutſcher Volkskalender für das Schalt 
jahr 1836. 

herausgegeben von 8 W. Gubitz. Mit 120 fauber 

ausgeführten Holzſchnitten. a 


Pur alle Breslauer. 


Gewiß duͤrfte es den Einwohnern Breslaus angenehm 


ſeyn, Nachrichten uͤber Alles, was hieſelbſt ſeit der Gruͤn⸗ 
dung der Stadt geſchehen iſt, faſt unentgeltlich mit⸗ 
getheilt zu erhalten. Ich glaube dies durch mein Lokal⸗ 
blatt, — von allen hieſigen Blättern das billigſte, — 
am beſten ausfuͤhren zu koͤnnen und werde daher fort 
ſchreitend in jeder Nummer neben den Tagsneuigkeiten 
kurzgefaßte Nachrichten uͤber Alles, was in Bezug auf 
Breslau's Territorium, Gewerbe, Communals und 
Kircheneinrichtungen beſtanden har, oder noch beſteht, 
geben, zum Theil aus ſchon gedruckten fruͤhern Werken 
entlehnt, großentheils aber aus Handſchriften gezogen. 
Da mir für dieſes, wie ich hoffe, Vielen willkommene 
Unternehmen, dieſelbe guͤtige Unterſtuͤtzung Seitens 
der Hochloͤblichen hieſigen Behoͤrden geneigteſt zu⸗ 
geſichert wurde, als ich mich dieſer, Güte bei meinen 
uͤbrigen Arbeiten ſtets zu erfreuen hatte; und da auch 
ſehr achtbare Privatmänner guͤtigſt mitwirken werden, 
ſo glaube ich die vollſtändigſten Materialien zu einer 
Chronik Breslaus vom Urſprunge der Stadt bis zur 

egen wart liefern zu können. Das Weitere im 


Lokalblatt! Se 
Friedrich Mehwald, 
Redakteur des Breslauer Lokalblatts. 


eiren mich beehte, hoffe ich, 


5 Affen Theater. 5 
Durch Verhaͤltniſſe noch bis zum Zten k. Mts. 
Breslau zuruͤckgehalten, werde ich, aufgemuntert von 
dem Beifall des Publikums und den allgemein geaͤußer⸗ 
ten Wuͤnſchen nachkommend, noch einige Vorſtellungen 
geben. 8 ch rey er. 8 


in 


Große Me nager ie. Fa 
Auf meiner Reife von England nach Deutſchland 
werde ich und zwar in einigen Tagen auch Breslau 
berühren, Indem ich dies vorläufig hiermit zu anon⸗ 
daß meine Menagerie, die 
jetzt zum erſtenmal hier zu ſehen nnd die ſchoͤnſte und 
zahlreiſte in Europa iſt, auch in der Hauptſtadt Schle⸗ 
ſtens die Theilnahme, wie anderwaͤrts, finden wird, und 
dies um ſo mehr, als ich für Errichtung eines der 
Jahreszeit angemeſſenen Lokales keine Koſten geſcheut hade 
s 2 J. Polit o. 
A Wohnungs⸗Veraͤnderungs⸗ Zu 
Anzeige. i 
Da ich Tesmins Michaeli d. J. 
Wohnung an der Hit ſchbruͤcke, Altbüßerſtraße No. 1, 
verlaſſen und vom 3. October ab auf der Biſchofsgaſſe 
in No. 7, zur goldnen Sonne genannt, wohne, 
fo habe ich allen meinen treu gebliebenen reſp. Kunden 
ſolches hiermit ganz ergebenſt anzeigen und mich ihren 
ferneren geneigten Aufträgen beſtens empfehlen wollen. 
Breslau den 25. October 1835. 5 : 
C., Ludwig, Schornſteinfegermeiſter. 
Einweihung. 
Da ich das Schrinnerſche Coffee: Haus am Mau⸗ 
tiusplatz in Pacht übernommen babe, 
Sontag den iten November mit Concert 
und Tanz einweihen werde, ſo zeige ich Dies einem 
hochgeehrten Publikum ergebenſt an, und bitte, mich 
mit zahlreichen Beſuch guͤtigſt beehren zu wollen. Zu⸗ 
gleich zeige ich an, daß ich kuͤnftig alle Sonntage ein 
gut beſetztes Concert veranſtalten; ſo wie in dem ſehr 
gut und elegant eingerichteten Lokale, ſtets mit guten 
Speiſen und Getraͤnken aufwarten werde. 
s Fuchs, Coffetier 
im ehemaligen Schrinneiſchen Lokale am 
Mauritius⸗Platze. 5 


meine zeitherige 


— 


5 Reine Lein, und Rapskuchen 


einzeln und in Parthieen billigſt, Rinde Doſen 1000 
Stuck 83 Rthle., Kiehnruß Pfd. 4 Sgr. einmal ges 
brannten Ruß Pfd. 8 Sgr., zweimal gebrannten und 
gemahlnen Ruß Pfd. 10 Sgr. 3 

In Kommiſſion erhielt noch einen Transport 
a weiße Pfeifenkoͤpfe No. 6 und 7 . 
und empfiehlt das Dutzend 23 und 3 Sgr., Reunſche⸗ 
ſtraße No. 34. F. A. Gram ſch. 


und daſſelbe 


7 5 


Thermometer 


vorgäglicher At, welche fih zu hoͤchſt genauen Neſul / 
taten dadurch eignen, daß man 25tel und ſogar 50tel 


Stade abgerheilt feht, und mit Sicherheit 100tel 


Grade ſchaͤtzen kann; io wle Maximum Thermometer 


in Glas, empfiehlt allen Pepfitern und Liebhabern diefer 
Arbeiten, jedem geebrten Auftrage bald nachkemmend 
der meteorologiſche Inſtrumenten⸗Verſertiger 
f f A. Weiß, E 
Schmiedebrücke Nro. 36. 


Herten Weiß, deſſen Geſchick in Behandlung and 
Benutzung des Glases zu TIhermometein ꝛc. mir don 
ſeit lange bekannt ut, beftätige ich gern auf deſſen 
Wunſch, daß die von ihm gefertigten Thermometer ſich 
durch Feinheit und Sauberkeit der Arbeit und verhält, 
nißmaͤßige Wohlfeilheit empfehlen, und namentlich die, 

zu Beobachtung ſehr kleiner Tempe atur Wech el und 
Unteerſchiede beſtimmten, bei großer Eirpfindlichkeit un 
gemein feine Nuancen wahrnehmen laſſen. 

f Prof. Dr. E. J. Scholtz. 


5 


— nn 


Großkörnigten Oſtindiſchen Reis das Pfd. 3 Sgr. 


„ Caroliner Reis das Pid. 31 Sor. 
Franzöſiſchen, Wüſſeldorfer und Erem⸗ 
ag ser Senf 
i 2 in Flaſchen und kleinen Gebinden f 
offerirt 8 Cart Ferdinand Wieliſch, 
; Ohlauerſt aße No. 12. \ 


— — 
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So eben e hielt ich einen Transport friſch ge 
& ſchoſſener ſtarker Hafen und offerite dieſelben das 
3 Stuck zu 16 Sgr. abgebalgt und mit dem Balge & 
5 zu 18 Sgr., desgleichen boͤhmiſche Rebhuͤner das G8 
— Paar zu 13 Sgr. 5 = 
8 J. Henkel, Eliſabethſtraße No. 10. 65 
FP 
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Sun 


Holſteiner Auftern empfing 
5 Cal Wyſianowski. 
Große Holſteiner Auſtern 
empfing wieder mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
Ch reſt— Gottlieb Miller, 


Getreide: Preis in Courant. 


Velpelhte 
neneſter Jagon 
pfiehlt Liſette Duckart geb. Wagner, 
Ring No. 40. 
Reife Weint auben, Jo wie junge Aprikoſen⸗Stamm, 
chen, find vor dem Odetthor; Salzzaſſe No. 3 im ehe, 
malig Has ſchen Bade zu haben. nr 


— iz 
Eine Familie auf dem Lande, unweit Breslau, wuͤnſcht 


für ihre Töchter eine Lehrerin, evangel. Glaubens, 
welche außer der dazu noͤthigen wiſſenſchaftlichen Bil⸗ 


dung gruͤndliche Kenntniß der franzsf, Sprache beſitzt. 


Auch muſtkal. Talent wuͤrbde e wünſcht ſeyn. 
dei dem Profeſſor Noͤſſelt, 7 Kurfuͤrſten. 


Es hat ſich am 27ſten d. ein junger weißer Hund, 
gelb gefleckt, gefunden und iſt gegen Erſtattung der 
oſten abzuholen 7055 

Nicolaiſtraße No. 12. 1 Stiege, 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin zum 1, und Nen 
November zu erfragen 3 Linden Reuccheſtraße. 


Naͤhetts 


— eg" 


Angekommene 
Bergen: 


Fremde. 
In den 3 N 
Affeſſor, von Jauer. — In der goldnen Gans: Hen 


zu außerordentlich billigem Pretſe, m. 


Hr. Wentzel, Ob. Landes Gtr 


Graf v. Kraſinski, von Warſchau; Hr. v. d. Hardt, Haupe 


mann, von Schweidnitz. — Im goldnen S 

ittmeiſter, von Woidntkowe. — Im Nautenfrang: r. 
Lehmann, Ober Bergrath, von Brieg; Hr Leſſing, Juri 
Commiſſarius, von Reichenbach; Hr. Polito, Manager Be 
ſitzer, aus London; Hr. Jahn, Kauf., ron Schwedt. — 
Im weißen Adler: Hr. Linckh, Rittmeiſter, von Hirſch⸗ 
berg — Ju blauen Hir ſch: Hr. Baron v. Schau 
roth, Lieutenant, Majorin v Weſtphal, beide on Ohlau. — 
Im deut ſchen Haus: Hr. v. Hill, von Brochmow; At: 
BE Ingenieur⸗Lieutenant, von Glogau. — Im gold. 

a um: 
Vetter, Pfarrer, von Jenkau; Hr. Baron v Rolhkirch, Ob. 


Landes⸗Gerichtste th, von Hermsdorf; Hr. e. Itzenpliß, Ritt, 


meiſter, von Segewitz; Frau Direetor Müller, von Glaß. — 
— Iu Hötel de diſene: Hit v Lieres, von Wilkaus 
Hr. Scholtz, Generalpächrer, von Kıotofchin,; Hr. Scheich, 
Juſtifiarius, von Wartenberg — In z goldnen Löwen 
Sr. v. Tſchirnhaus, Obe:⸗Grenz⸗Kontrolleur, von Lardöbirg; 
Hr. Galctoski, Kaufm., von Brieg. — Im gol d. Löwen: 
Hr. v. Uthmaun, Hauptmann, von Mahſiau. — Im Pr 
vat, Logis: Hr. Lange, Juſtiz⸗Commiſfar., von Exeutzburg , 
Ning No. 38; Hr. v Gaffkon Lax des⸗Aelteſter, von Kunern, 
Junkexuſtraße No. 34 
bach, Dorotheengeſſe No 3 


— ¼ e —ůꝛůꝛ ß —— — 
(Preuß. Maaß.) Breslau, den 29 October 1835. 


Hoͤchſter: Mittler Niedrig ſter 
Weizen 1 Ribe. 1 Sgr. » Pf. — 1 Athle. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. + Pf. 
Roggen Rthlr. 23 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 22 Sgr. = Pf. — . Rthlr 21 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — = Ahle 23 Sgr. „ Pf. — + Rthlr. 22 Sgr. 6 PM. 
Hafer „ Rthlr. 15 Sgr. = Pf. — + Ahle. 14 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der ER 
Wilhelm Gottlieb Ko rn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtactern zu haben. 
’ Redocteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, . 


werdt; 
835 Watermever, Kaufm., von Vera⸗Eruz; Hr. o. Karten, 


Hr Köhler, Prediger, von Groß⸗Neudorf; Hert 


Hr. Winter, Kauf., von Reichen 5 


